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Mor--arr-tterr
Wenn der nationalsozialistische Kamps

gegen die bolschewistische Mordpest überhaupt
noch eines Beleges für seine Berechtigung
bedurft hätte , dann hat der Abend des
29. Mai diesen Beleg geliefert. Das Panzer¬
schiff„Deutschland"', nicht nur eine der stol-

! zen Einheiten der neuen deutschen Kriegs¬
marine, sondern auch Vollzugsorgan
des Nichteinmischungsausschus¬
ses, in dem nicht weniger als 28 Kultur¬
staaten und die Sowjetunion vertreten sind,
mrde im Hafen von Ibiza von zwei Flug¬
zeugen der sich„Negierung" nennenden Ban¬
ditenzentrale in Valencia ohne jeden Anlaß
in dem Augenblick angegriffen , in dem die
Besatzung des Panzerschiffes in Ruhe lag.
Eine in den ungeschützten Mannschastsraum

, im Vorderschiff einschlagende Bombe tötete
23 deutsche Matrosen und verletzte 73 wei¬
tere Angehörige der Besatzung.

Das ist das wahre Gesicht des
Bolschewismus:  Mitten im Frieden
überfällt er die Besatzung eines Schiffes, das
einen internationalen Auftrag vollstreckt,

i nimmt fast 100 Menschen Leben und Ge-
ssundheit und wagt es gleichzeitig nach echt
s. jüdischer Gangstermethode als Ankläger auf-
I jutreten. Dieses Verbrechergesindel hat sich
I nicht damit begnügt, den Sitz fremder diplo-
I malischer Vertretungen stürmen zu lassen,
»Botschaften und Gesandtschaften zu plündern
»md zu zerstören, Flüchtlinge, die sich unter
»den Schutz der Hoheit fremder Mächte be¬

geben hatten , auf die grauenvollste Weise
I abzuschlachten— in einer selbst Negersitten
I hohnsprechendenWeise glauben die Unver-
I antwortlichen von Valencia Großmächte
Provozieren zu können. Die 23 deutschen
Matrosen des Panzerschiffes ,,Deutschland"
und die sechs italienischen Offiziere des Kren-
zers „Parletta " sind Opfer eines verbreche¬
rischen Anschlages, derinderGeschichte
der Menschheit beispiellos  ist und
dm einwandfreien Beweis dafür erbringt,
daß die sogenannte „Regierung " von Valen¬
cia den Brand , den sie durch die Ermordung
des spanischen Politikers Calvo Sotelo
am 18. Juli 1936 in Spanien entfesselt hatte,
aus die ganze Welt auszudehnen
beabsichtigt.

Man findet kaum die Worte , die notwen¬
dig wären, um die ganze erbärmliche Nieder¬
tracht des Verbrechens in Ibiza auch nur
annähernd zu umreißen . Mögen die Häupt¬
linge in Valencia sich auch „Minister " und
ähnlich heißen, für die gesittete Menschheit
gibt es keine andere Möglichkeit, als sie zur
Torte der Mordbanditen vom Schlage eines
NiHöhler  zu rechnen.

Es ist selbstverständlich, daß sich weder das
nationalsozialistische Deutsche Reich noch das
taschistische Italien diese verbrecherischen
Herausforderungeneines Klüngels , mit dem
sich unter normalen Verhältnissen nur Kri¬
minalpolizei und Staatsanwalt befassen,
»ickst bieten lassen kann und nicht bieten
lassen wird. Dreiundzwanzig junge deutsche
Menschenleben, die diesem verbrecherischen
Anschlag zum Opfer gefallen sind, fordern
Tühne. Und die Welt kann sich daraus ver-
assen, daß die Führung des nationalsoziali-
Nchen Staates , der dre Ehre zum obersten
Msetz der Nation erhoben hat , diese Sühne
auch erzwingen wird . Denn hier handelt es
ich nicht mehr um einen „bedauerlichen Zwi¬
schenfall" oder um einen „Irrtum ", sondern
um eine Planmäßige Herausforde-
ru  ng, für die die Verbrecher Negrin , Prieto
usk>. die Verantwortung tragen . Diese
Verbrecher werden Rede und Ant¬
wort  st e h e n m ü s s e n, ob sie wollen oder
acht.

Mit den niederträchtigsten Lügen haben
Me Banditen versucht, das nationalsoziali-
msche Deutsche Reich und das faschistische
Italien zu verleumden, zu verdächtigen und
>n den Augen der Welt herabzusetzen. Heute,
nach dem planmäßigen Massenmord vom
A- Mai, muß die Welt erkennen, daß diese
Niederträchtigkeiten— angefangen von der
Karokko-Lüge um die Jahreswende bis zur
Gewußten Tatsachenverdrehung über die Zer¬
rung von Guernica — nur die Vorderer»
mna der Verbrechen von Mallorca und

Rrtk sWWAMM bmlmdim»deutsches PuMiss
Unerhörte neue Provokation der spanischen Bolschewisten — Die deutsche Regierung

wird eine Antwort zu geben wissen
Berlin,  30 . Mal.

Ein unerhörter und kaum vorstellbarer Fall:
Spanische bolschewistische Flugzeuge bombar¬
dieren ohne jeden Grund ein deutsches Kriegs¬
schiff, das an der spanischen Küste in Ruhe
liegt. 23taPferedeutscheMatrosen
fanden dabei den Heldentod.  Die
deutsche Regierung wird auf die unerhört«

j Provokation der spanischen Verbrecher eine ent¬
sprechende Antwort zu geben wissen. Die
deutsche Reichsregierung gibt zu dem Vorfall
folgende Erklärung ab:

Nachdem vor wenigen Tagen rote Flug¬
zeuge die im Hafen von Mallorca liegenden
englischen, deutschen und italienischen Schiffe
mit Bomben angegriffen hatten und dabei
auf einem italienischen Schiffe 6 Offiziere

l töteten, wurde den deutschen Schiffen der
weitere Aufenthalt in diesem Hafen unter¬
sagt. Am Samstag , den 29. Mai , lag das
Panzerschiff „Deutschland" auf der Reede
von Ibiza.  Das Schiff gehört zu den für
die internationale Seekontrolle bestimmten
Streitkräften . Trotzdem wurde zwischen 6
und 7 Uhr abends das Panzerschiff Plötzlich
von zwei im Gleitslug niedergehenden Flug¬
zeugen der roten Valencia -Regierung nnt
Bomben beworfen. Da das Schiff in Ruhe
lag, befand sich die Mannschaft in dem im
Vorderschiffbefindlichen ungeschützten Mann-
schaftsraum . Eine der roten Bomben schlug
ähnlich wie bei dem italienischen Schiss in
die Ofsiziersmesse. 23 Tote und 73 Ver¬
letzte sind die Folge dieses ver¬
brecherischen Anschlags.

Die Namen der im Dienst für ihr Vaterland Gefallenen find:
1. Stabsmatrose Lobitz,
2. Stabsmatrose Martens,
3. Stabsmatrose Martin,
4. Stabsmatrose Schmitz,
5. Stabsmatrose Zimmermann,
6. Stabsmatrose Busche,
7. Stabsmatrose Sehm,
8. Obermatrose Denno,
S. Obermatrose Gerhardt,

1V. Obermatrose Maenning,
11. Obermatrose Oellrich,
12. Obermatrose Faltin.

13. Obermatrose Vochem,
14. Obermatrose Schubert,
15. Obermatrose Mies,
16. Obermatrose Dallus,
17. Matrose Fischer,
18. Oberheizer Manja,
IS. Oberheizer Reebers,
20. Oberheizer Bismark,
21. Heizer Schoellkopf,
22. Oberhoboisten-Gaft Wolleniveber,
23. Obermatrose Jnglen.

Ibiza waren . Menschen, die den Mord zum
Staatsprogramm zu erheben wünschen und
ihn in ihrem Machtbereich auch tatsächlich
dazu erhoben haben, versuchten, in alle diesen
Monaten , das Deutsche Reich und Italien zu
reizen und das deutsche und italienische Volk
zu Handlungen zu verleiten, die das Odium
der Brandstiftung von ihnen nähme und
dem deutschen Volke auflastete. Wenn eine
gewisse englische Presse den Fliegerangriff der
Valencia -Bolschewistenauf die im Hasen von
Mallorca liegenden deutschen, italienischen
und — man vergesse das nicht! — auch
britischen  Kriegsschiffe nur mit 10 Pro-
zent jener Sorgfalt behandelt hätte wie die
gemeine Lüge über Guernica , dann wäre der
Mordanschlag von Ibiza vielleicht nie ge¬
lungen. Denn am Opsertod der 23 deutschen
Matrosen des Panzerschiffes „Deutschland"
sind auch jene, die englische Presse im weit¬
gehenden Maße beeinflussenden Börsenspeku-
lanten meist jüdischer Rasse mit schuld.
In furchtbarer Deutlichkeit erweist sich die
Wahrheit des Wortes , daß, wer nicht gegen
den Bolschewismus ist, für ihn ist.

Die 23 Matrosen des Panzerschiffes
„Deutschland" sind nicht irgendwelche Matro-
sen unbekannten Namens , die irgendwie und
irgendwo Opfer ihres Berufes geworden sind.
Die Bomben, die die Söldlinge der Valencia-
Bolschewisten auf das deutsche Schiff ab¬
geworfen haben, trafen das ganze
deutsche Volk.  Dieses Volk aber hat
nicht die Absicht, sich von einem verantwor¬
tungslosen Gesindel Bomben an den Kops
Wersen zu lassen. Die Welt kann versichert
sein, daß das Deutsche Reich heute stark ge¬
nug ist, um nicht nur Ehre und Leben jedes
einzelnen seiner Staatsbürger zu schützen,
sondern auch jenen Verbrechern das Hand¬
werk zu legen, die im Schutze und mit Unter¬
stützung des internationalen Judentums ver¬
suchen, den Frieden der ganzen Welt zu
stören. ll. Ll.

Der Führer nach
Berlin zurückgekehrt

Der Führer , der sich zur Eröffnung der
landwirtschaftlichen Ausstellung in München
befand, erhielt die Meldung von dem ver¬
brecherischen Anschlag der roten Flugzeuge
aus das Panzerschiff „Deutschland" während
der Einweihungsfeierlichkeit in der Ausstel¬
lungshalle . Im Anschluß an die Eröffnungs¬
feierlichkeiten hatte der Führer eine Bespre¬
chung mit dem in München eingetroffenen
Reichsaußenminister Freiherrn von Neu¬
rath.

Um 14.35 Uhr traf der Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine, Generaladmiral Raeder,  mit
Sonderflugzeug in München ein und begab sich
unmittelbar nach der Landung auf dem Flug¬
platz Obevwiesenfeld zum Führer , mit dem er
eine eingehende Besprechung hatte.

Der Führer hat um 16 Uhr München im
Flugzeug verlassen und ist in Begleitung von
Reichsaußenminister Freiherrn v. Neurath
und dem Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
Generaladmiral Raeder,  nach Berlin zurück-
gekehrt.

Besprechung in der Reichskanzlei
Um 18.30 Uhr hatte der Führer in der

Reichskanzlei  eine Besprechung, an der
der Reichskriegsminister, Generalfeldmar¬
schall von Blomberg,  der Reichsaußen¬
minister Freiherr von Neurath,  und der
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Gene¬
raladmiral Raeder,  teilnahmen.

Generaloberst Göring  traf in einem
Sonderflugzeug von Weimar kommend um
20 Uhr in Berlin ein und begab sich sofort
zum Führer in die Reichskanzlei.

Eine zweite Bombe traf das Seitendeck, rich¬
tete dort aber nur geringere Beschädigungen an.
Das Schiff, das vollkommen gefechts- und
fahrklar ist, fuhr nach Gibraltar , nm dort die
Verwundeten auszuladen. Das Schiff hatte
auf die Flugzeuge keinen Schuß abgegeben.

Nachdem die rote Valencia-Regierung vom
Nichteinmischungs- Ausschuß und von der
deutschen Regierung zweimal gewarnt wurde,
weitere Angriffe auf die im Dienst der inter¬
nationalen Kontrolle stehenden Schiffe aus¬
zuführen, zwingt dieser neue verbrecherische
Anschlag auf ein deutsches Schiff die deutsche
Reichsregierung zu Maßnahmen , die sie un¬
verzüglich dem Richteinmischungsausschutz
Mitteilen wird.

Reuter meldet aus Gibraltar , daß daS
Panzerschiff „Deutschland" am Sonntagnach.
mittag , von der spanischen Küste kommend,
in Gibraltar eingetrofsen ist. Das Schiff
führe Halbmast . Alle britischen und auslän¬
dischen Kriegsschiffe im Hafen von Gibraltar
flaggten Halbmast , als die „Deutschland" in
den Hafen einlief.

Die amtliche Erklärung der Reichsregie¬
rung zum verbrecherischen Anschlag dex
Valencia -Bolschewisten auf das Panzerschiff
„Deutschland" ist kurz nach 23.30 Uhr über
-en dänischen Staatsrundfunk in einer Son¬
dersendung nach Unterbrechung des Abend¬
konzertes verbreitet worden. Außerdem wur¬
den alle TNB .-Meldungen im Wortlaut ver¬
lesen.

Bor berRomrelie Niembergs
Tigevberickt cker X8 -Press«

-Al . Paris , 30. Mai
Zu der bevorstehenden Reise des Reichs¬

kriegsministers von Blomberg nach Italien
wrrd von französischen politischen und mili-
tärischen Kreisen in dieser oder jener Form
Stellung genommen. Man sieht in dem Rom¬
besuch- es Generalfeldmarschalls einen neuen
Beweis dafür , daß die Achse Berlin —Rom
tatsächlich besteht und weiterbestehen wird.
Die Aufnahme , die von Blomberg anläßlich
des London-Besuches gefunden hat , läßt die
französischen politischen Kreise immer mehr
zu der Ueberzeugung gelangen, daß das neue
Deutschland ein starker Faktor im Politischen
Leben Europas geworden ist.

„Wir wollen keine Hirtenbriefe mehr"
Bremen, 30. Mai

Der Gau Weser-Ems der NSDAP , ver¬
anstaltete am 29 und 30. Mai seinen Ersten
Gautag , dem deshalb besondere Bedeutung
zukommt, weil er mit der fünfjährigen
Wiederkehr des bedeutungsvollen national¬
sozialistischen Sieges in Oldenburg zusam-
mensällt. Viele führende Persönlichkeiten
aus Partei , Staat und Wirtschaft, so der
Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß,
Reichsminister Dr . Fri ck, Reichsleiter Alfred
Rosenberg,  der Leiter der Kommission
für Wirtschaftspolitik , Köhler,  und Reichs¬
amtsleiter Dr . Groß  nehmen daran teil.

Auf der Dobbenwiese sprach am Sams-
tagnachmittag neben Gauleiter Roever
und dem Oldenburgifchen Ministerpräsiden¬
ten Joel  Reichsminister Dr . Frick . Dr.
Frick wandte sich auch der Kirchenfrage zu:
„Wir lehnen aufs schärfste einen Kultur¬
kampf .ab. Aber wenn die katholische Kirche
glaubt , uns den Kampf ansagen zu müssen,
so werden wir diesem Kampf nicht aus-
weichen. Wir wollen ihn aber nicht mit un¬
tauglichen Mitteln , sondern aus dem Volk
heraus führen . Wir sind alles an¬
dere als kirchen feindlich,  und da»
haben wir seit den Jahren der Machtüber¬
nahme bewiesen. 1933 gab sich der Führer
die größte Mühe, um eine einheitliche prote-
stantische Reichskirche zustande zu bringen.
Man hat es aber nicht gewollt und gesagt,
wir seien kirchenfeindlich. Es steht fest, daß
Hunderte von Millionen von feiten des
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iktaates für die Kirche ausgegeben werden
und kein Mensch denke daran , das zu ändern.

Wir haben nunmehr von Hirtenbriefen
genug und wollen keine Hirtenbriefe oder
Enzykliken mehr sehen . Diekatholischen
Würdenträger sollen dafür sor¬
gen . daß in ihren eigenen Reihen
Sauberkeit herrscht.  Es ist eine un¬
geheure Schamlosigkeit , was seit Wochen
über die Zustände im katholischen Klerus
und in katholischen Klöstern aufgedeckt
wurde . Mit Vertuschen ist nicht geholfen.
Nachdem die Kirchenoberen und Bischöfe
versagten , bleibt nichts anderes übrig , als
daß nun der Staat diesen Augiasstall der
Unsauberkeit aufräumt.

Das deutsche Volk wird hierbei
selbst helfen,  und der Staat drückt sein
Siegel darunter . Der Staat braucht dazu
das Volk , das in der NSDAP , organisiert
ist . Damit ist das Volk erst aktionsfähig
durch die Partei , die die Vertretung des
deutschen Volkes ist nach dem Willen des
Führers und des weitaus größten Teiles
unserer Volksgenossen ."

MW-PreMorgan lnDanzig gebtem
lX Danzig . 30. Mai

Das bisherige deutschnationale Presse¬
organ in Danzig , die „Danziger Nationale
Zeitung ", stellt mit Samstag sein Erscheinen
ein . In einem Leitartikel „Unsere Ausgabe ist
erfüllt " heißt es , nachdem die Deutschnatio¬
nale Volkspartei ihre Selbstauslösung voll¬
zogen und dadurch vor aller Welt unter Be¬
weis gestellt habe , daß sie künftig in der
deutschen Einheitsfront ihre nationale Pflicht
erfüllen wolle , sei ein Weitererscheinen des
Blattes überflüssig . Alle verantwortungs¬
bewußt und deutsch Denkenden würden diesen
Schritt verstehen , billigen und noch dadurch
erweitern , daß sie sich vorbehaltlos der gro¬
ßen deutschen Einheitsfront eingliedern , die
allein imstande und berufen sei. das Deutsch¬
tum Danzigs und seine kulturelle Sicherheit
zu gewährleisten.

W. Ar. Schmidt sprach
Königsberg , 30. Mai

Im Rahmen der großen Erziehertagung
in Königsberg besichtigte der Leiter des
Hauptschulungsamtes der NSDAP ., stell¬
vertretender Gauleiter Schmidt,  am Frei-
tag die Nationalsozialistischen Gauschuleu
Ostpreußens in Rippen und in Grünhoss bei
Cranz . Am Nachmittag sprach der Leiter des
Hauptschulungsamtes . Schmidt,  in der
Königsberger Schlageter -Halle zu den Teil¬
nehmern an der Neichstagung der Erziehe-
rinnen und dem damit verbundenen zweiten
Gautag des NS .-Lehrerbundes über grund¬
sätzliche Fragen der neuen deutschen Er¬
ziehung . Insbesondere wurde die klare Tren¬
nung zwischen kirchlicher Arbeit und politi-
scher Menschenführung unterstrichen und da-
bei die Fragenwelt der Gegenwart einer
gründlichen Ausrichtung auf die Forderun¬
gen der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung unterzogen . Mit Anerkennung
betonte der Leiter des Hauptschulungsamtes
der NSDAP ., daß er gerade als Fachmann
nicht nur die einer vergangenen Denkweise
entsprungene Schwäche des Lehrtyps libera-
listischer Prägung gut kenne , sondern auch
ebenso klar die Bereitwilligkeit und die Hin¬
gabe erkannt habe , mit der die Lehrerschaft
heute dem Dritten Reich nach dem Vorbild
des größten Erziehers der Nation Dienst
leiste , die Dienste leiste, die von großer Wich-
tigkeit wären.

Ser Führer sprach Im Rationalen Klub
Berlin . 30. Mai.

Der „Nationale Klub 1919" hatte anläß¬
lich der Feier der 15jährigen Wiederkehr des
Geburtstages vom 29. Mai 1922, der ersten
öffentlichen Rede des Führers in Berlin im
Nationalen Klub , zu einem Kameradschafts¬
abend in den Klub eingeladen . Der Abend
erhielt seine besondere Bedeutung durch die
Anwesenheit des Führers und Reichskanzlers.

Nachdem der Präsident des Klubs den
Führer begrüßt hatte , ergriff der Führer und
Reichskanzler selbst das Wort zu längeren
Ausführungen . Der Führer sprach vom Rin-
gen der nationalsozialistischen Bewegung um
die Wiedergeburt der Nation , deren Erinne¬
rung auch dieser Abend gelte , er sprach von
der Wiedergewinnung des deutschen Ansehens
durch die nationalsozialistische Leistung der
vergangenen vier Jahre und von den großen
Aufgaben , die dem nationalsozialistischen
Deutschland noch bevorstehen . Die Rebe des
Führers fand tiefen Widerhall und begeisterte
Zustimmung bei den Versammelten , deren
freudigen Dank der Präsident in bewegten
Worten Ausdruck gab.

RegierungsliMil-lillg in Holland
L i x e u b s r i e k t der dl8 - ? resre

ä ^ . Amsterdam . 30. Mai.
Nachdem die Mitglieder der Regierung Dr.

Colijn  der Königin der Niederlande ihre
Portefeuilles zur Verfügung gestellt haben,
wird Königin Wilhelmina in den nächsten
Tagen mit den Vizepräsidenten des Staatsrats,
den Vorsitzenden der Ersten und Zweiten
Kammer sowie den Führern der großen Frak¬
tionen die Neubildung der Regierung bespre¬
chen. In gewissen Kammerkreisen weist man
darauf hin , daß es entgegen der allgemein be¬
stehenden Auffassung keineswegs sicher sei, daß
die neue Regierung etwa die gleiche Zusam¬

mensetzung wie das bisherige Kabinett Dr . Lo-
lijn haben werde . Bei den drei Rechtsgruppen
l -stehen anscheinend Strömungen zur Bildung
eines Koalitionskabinetts der Rechtsparteien.
In diesem Zusammenhang verweist man auf
den starken Stimmenzuwachs der Antirevolu-
tionären Partei Dr . Colijns.

Dr . Colijn hat jedoch in der Kammer er¬
klärt , daß er unter den heutigen Umständen
keineswegs an die Möglichkeit einer Rechtskoa¬
lition glaube . Jedenfalls hält man es in unter¬
richteten Kreisen für ausgeschlossen, daß die
Königin nach dem Wahlsiege des Ministerpräsi¬
denten einem anderen Mann als Dr . Colijn die
Regierungsneubildung übertragen wird . An
eine Erweiterung der Regierungsbasis nach
links ist nicht zu denken. Sowohl die Katho¬
liken als auch die Antirevolutionäre Partei
haben sich gegen eine Zusammenarbeit mit der
Sozialdemokratie ausgesprochen . So wird
wahrscheinlich alles beim alten bleiben.

Sieden cuMeMWW abgeftSrzt
Unglück über Unglück beim Reichslusttag

Sieben Tote

London,  30 . Mai.
Der britische Reichslufttag.  der

am Samstag durch Flugvorsührungen aus
allen englischen Flugplätzen begangen wurde,
ist zu einem schwarzen Tag für die
englische Luftfahrt  geworden . Im
Laufe des Tages stürzten sieben Militär - und
Privatflugzeuge ab. Insgesamt kamen sie --
benPersonen  ums Leben.

Das erste Unglück ereignete sich am Samstag
früh , als ein an dem Luftrennen London —
Insel Man beteiligtes Sportflugzeug
kurz nach dem Start abstürzte , wobei ein Haus
in Brand geriet . Die beiden Insas¬
sen wurden getötet  und drei Hausbe¬
wohner schwer verletzt. Auf dem Flugplatz von
Farnborough stürzte vor über 1000 Zuschauern
ein Militärflugzeug ab und ging in Flammen
auf ; auch hier wurden beide Insassen getötet.
Bei zwei weiteren Abstürzen von Militärflug¬
zeugen — der eine ereignete sich in der Nähe
von Salisbury , dex andere auf dem Flugplatz
von Waddington — wurden ein Geschwa¬
derführer,  der einen Looping durchführte
und ein Fliegerleutnant  getötet . Im
Laufe des Nachmittags stürzte ein anderes
Flugzeug in der Nähe eines Flugplatzes ab,
wobei ein F l i e g e r u n t e r o f f i z i e r ge¬
tötet wurde.

Bald kam die Nachricht , daß z w e i S p o r t-
flugzeuge,  das eine bei Wicklow und das
andere bei Saleham , abgestürzt sind. In diesen
beiden Fällen kamen die Insassen mit Verlet¬
zungen davon . Schließlich wurde der Reichs¬
lufttag durch einen weiteren Unfall getrübt , der
sich auf dem Flugplatz Weston -super -Mare er¬
eignete . Dort ging ein Bombenflug¬
zeug,  das sich zum Start anschickte, plötzlich
in Flammen  auf und wurde beinahe völ¬
lig zerstört.

Der Schrecken von Braun¬
schweig vor Gericht

Das Doppelleben des Mörders Opitz — Drei
Menschenleben auf dem Gewissen

bl i Z s n b e r i c k t der tk 5 - ? r e s s e

Braunschweig,  30 . Mai.
In diesen Wochen rollt hier vor dem

Schwurgericht der Prozeß gegen den Raub¬
mörder Friedrich O p itz ab. der einige Jahre
lang der Schrecken Braunschweigs und seiner
Umgebung gewesen ist. Nicht weniger als
44 Verbrechen sind es, derentwegen der An¬
geklagte sich zu verantworten hat.

Trotz größter Anstrengungen war es der
Kriminalpolizei nicht gelungen , den Mörder
nach der Tat zu fassen, denn niemand hatte
ihn gesehen oder konnte auch nur annähernd
beschreiben , wie er aussehen könnte . Erst ein
Diebstahl verriet Opitz . Die Polizei nahm
bei ihm eine Haussuchung vor . die ganz un¬
erwartet erdrückende Verdachtsmomente zu-
tage förderte , in Opitz den Unhold gefaßt zu
haben , der Braunschweigs Umgebung jahre¬
lang unsicher gemacht hatte.

Dem Verbrecher fielen dreiMenschen-
leben zum Opfer  und zahllose lieber-
fälle gehen auf sein Konto . Die Verhandlung
ergab , daß weder Not noch Unzurechnungs¬
fähigkeit die Motive der Mordtaten waren,
sondern ein ausgesprochener Hang
zum Verbrechen.  Hinter der Fassade
eines harmlosen Bürgers — Opitz war Ver¬
sicherungsangestellter — verbarg sich ein
Vampir -Typ . Bezeichnenderweise hatte die
Frau von den Untaten ihres Mannes nicht
die geringste Ahnung und auch die Kollegen
im Büro wußten von nichts . Der Mörder
hat also ein regelrechtes Doppel¬
leben  geführt und gerade das machte seine
Auffindung so schwer. Er leugnet auch jetzt
noch bei den Vernehmungen trotz des ein¬
deutigen . schlagenden Beweismaterials.

Verbrecherwerkstakt in der Wohnung
So wurde in der Wohnung eine vollstän¬

dig eingerichtete Verbrecherweickstatt mit allen
erdenklichen Geräten vom gröbsten bis zum
feinsten Werkzeug vorgefunden . Charakteri¬
stisch ist ferner , daß Opitz eine umfangreiche
Kriminalbücherei  besitzt . Seine Mit¬
arbeiter im Büro sagten bei der Zeugenver¬
nehmung aus . daß sich der Angeklagte gerne
über kriminelle Angelegenheiten mit ihnen

unterhalten habe . Wiederholt beurteilte er
die Art und Weise des Vorgehens eines Ver¬
brechers . „Das hat er verkehrt gemacht " ,
sagte er dann oft . Bekannt wurde auch , daß
Opitz mit Vorliebe Orte von Verbrechen und
Selbstmorden aufsuchte . Seine Untaten führte
er mit unheimlicher Ruhe und Kaltblütigkeit
aus.

Raffinierte Tricks
Die Anschläge waren oft so raffiniert aus¬

geführt . daß es unmöglich war . eine Spur
des Täters zu finden . So war z. B . an seiner
Pistole eine Auffangvorrichtung für Patronen¬
hülsen angebracht , desgleichen eine Blend¬
laterne . Die Beweisaufnahme ergab ferner,
daß Opitz sich eine Lederkappe angefertigt
hatte , auf der mittels eines Riegels eine
Stallaterne befestigt werden konnte , so daß
er mit Hilfe einer zweiten Lampe , die er in
der Hand hielt , bei seinen Ueberfällen den
Anschein erweckte, als seien zwei Täter am
Werk . Tatsächlich lauteten dann auch die
Aussagen der Ueberfallenen entsprechend.

Tage und vielleicht Wochen werden noch
vergehen , bis alle Zeugen vernommen sein
werden . Aber schon heute steht fest, daß trotz
hartnäckigen Leugnens des Angeklagten das
Gericht auf Grund der vorhandenen Beweise
zu einer Verurteilung kommen muß.

Sie Welt in wenigen Men
Schwerverbrecher verhaftet

In Frankfurt a. M. konnte der von mehreren
Staatsanwaltschaften gesuchte 26jährige Werner
Franzen aus Köln verhaftet werden, der in den
letzten drei Monaten über 150 Wohnungs¬
einbrüche  in vielen Städten des Rheinlandes
und Westfalens und in Berlin verübt hat.

Jungsegelflieger abgestürzt
Vor wenigen Tagen stürzte bei einem Segel¬

prüfungsflug auf dem Steinberg der erst 14*/--
jährige Hitler -Junge Heinz Urban  aus Hinden-
burg tödlich ab. Heinz Urban ist der erste aus
den Reihen der HJ .-Fliegerkameradschaft Schle¬
siens, der sein blühendes Leben für die hohen
Ziele der deutschen Fliegerei opferte.

Beisetzung Birger Brincks in Stockholm
Am Freitag fand die Beisetzung des bekannten

schwedischen Journalisten Birger Brinck statt, der
der Katastrophe in Lakehurst zum Opfer gefallen
ist. Unter den zahlreichen Kränzen sah man
Kränze der Deutschen Gesandtschaft, der Deut¬
schen Zeppelin-Reederei und des Deutschen Gene¬
ralkonsulats in Gotenburg.

Württemberg
Stuttgart . 30. Mai . (Betrüger fest¬

genommen .) In den letzten Tagen wurde
hier der 56 Jahre alte geschiedene Otto
Heinrich  wegen Betrugs fest-
benommen.  Er hat seit längerer Zeit in
Stuttgart und der näheren Umgebung eine
große Anzahl von Personen , die noch nicht
alle ermittelt sind, in ihren Wohnungen aus¬
gesucht und Bestellungen von Honig und Ge-
slügelfuttermittel entgegengenommen . Dabei
ließ er sich Anzahlungen  von drei bis
zehn RM . geben , hat aber nie Ware dafür
geliefert . Der Betrüger ist meist unter fal¬
schem Namen wie Link, Gebhardt , Strecker
und Mader ausgetreten . Geschädigte werden
aufgefordert , sich bei der Staatlichen Krimi¬
nalpolizei , Kriminalpolizeileitstelle Stuttgart
oder bei der nächsten Polizeistelle zu melden.

Heimkehr eines Krlegsvermlßten
Er war vor Verdun verschüttet

Nupertshofen , Kreis Ehingen . 30. Mai.
Die vergangene Woche brachte unserer Ge¬
meinde eine Ueberraschung seltener Art.
Joses Baur.  ein im Weltkrieg vermißter
Sohn unserer Gemeinde , isü>n a ch nahezu
zwanzigjähriger Abwesenheit  in
seine Heimat zurückgekehrt . Da seit Eingang
der Vermißtmeldung jede Nachricht von ihm
fehlte , wurde er hier als tot betrachtet
und am Kriegergedenkfenster
in der Kirche als Opfer des Welt¬
krieges ausgesührt.  Wie der nun¬
mehr Heimgekehrte berichtet , wurde er im
Sommer 1918 mit sieben Soldaten seines
bayerischen Regiments vor Verdun verschüt¬
tet , konnte dann aber unter schwierigen Ver¬
hältnissen mit drei weiteren Kameraden von
schwäbischen Pionieren lebend
geborgen  werden . Tagelanger Bewußt¬
losigkeit folgten fünf Jahre unheilbar schei¬
nender Krankheit als Folge eines Nerven¬
zusammenbruchs und einer bei der Ver¬
schüttung erlittenen Gasvergiftung . Nach
restloser Wiederherstellung ging der seit sei¬
ner Jugend ganz auf sich selbst angewiesene
Mann wieder der Arbeit nach . Leider haben
seine wiederholt an Bekannte übergebenen
Botschaften sein Heimatdorf nie erreicht . Die
Sehnsucht nach der Stätte seiner Kindheit hat
ihn jetzt für einige Tage Heimgetrieben . Mit
dem festen Vorsatz baldiger , wenn möglich
endgültiger Rückkehr, ist der lang Vermißte
nun wieder an seine Arbeitsstätte gereist.

Vorsicht beim Antennen-Erden
Wurzach. Kreis Leutkirch, 30. Mai . Wäh¬

rend eines von heftigen Entladungen beglei¬
teten Gewitters kam eine Wurzacher Haus¬
frau auf den Einsall , .die Antenne zu erden,
und sich damit höchster Lebensgefahr aus¬
zusetzen. Das Gewitter war von einer sel¬
ten erlebten Stärke und Dauer ; Einschlag
folgte auf Einschlag . Stundenlang tobte das
Unwetter und richtete beträchtlichen Schaden
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an . Unter diesen Umständen führte die Frau
ihr Vorhaben auS . Dieser Leichtsinn wurde
in einer zum Glück weniger folgenschweren
aber wirksamen Weise bestraft . Ein elektrh
scher Schlag ließ die Frau bewußtlos auf daL
Sofa fallen . Gesundheitlichen Schaden hak
sie glücklicherweise nicht genommen . qewjL
aber die Einsicht gewonnen , daß Vorsicht di?
Gefahr voraussehen heißt.
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«Merwoi
Wenn i

Sold und

Lastwagen sähe gegen Schubkarren
Schwäbisch Gmünd , 30. Mai . Am Freitaa-

nachmittag stieß ein aus Bad Cannstatt
stammender Lastkraftwagen beim Einbiegen
in die Lederstraße mit einem von zwei Lehr,
lingen geschobenen Gipserkarren zusammen.
Der Lenker des Lastwagens verlor dadurch
anscheinend die Herrschaft über sein Fahr,
zeug und fuhr auf den Gehweg , wo der
Wagen erst an einer Gartenmauer zum
Stehen gebracht werden konnte . Einer der
beiden Lehrlinge , der Sohn des Gipsermei¬
sters Weber  von hier , der sich der drohen¬
den Gefahr entziehen wollte , wurde im letz,
ten Augenblick noch von dem Lastkraftwagen
erfaßt , überfahren und so schwer verletzt, daß
augenblicklich der Tod eintrat . Die Ursache
des schweren Unfalls ist noch nicht vollständig
aufgeklärt . Wie man hört , soll Plötzlich die
L-teuerung des Lastkraftwagens versagt
haben.

„AK taufe-ich,Kapitän Lehmann'!"
Ein Gig -Vierer

erhält den Namen des Luftschiff-Führers
Friedrichshafen . 30. Mai . Zum ehrenden

Gedächtnis des mit Friedrichshafen durch
sein Leben und Sterben immerdar verbun¬
denen Helden der Luft taufte der Nuderver-
ein Friedrichshofen einen neuen Gig-Vierer
auf den Namen des Kapitäns Leh¬
mann.  Zu beiden Seiten des blumen¬
geschmückten Renn -Achters hatte die Renn¬
mannschaft und in ihrer schmucken Ruber-
tracht die aktiven Ruderer und Neiderinnen
Ausstellung genommen , als nach den Klän¬
gen eines Chorals Vereinsleiter Kröner
Worte des Gedenkens und des Mitgefühls
für das tragische Geschick des „Hindenburg"
sprach . Der neue Gig -Vierer , mit dem ini
Mannschaftskampf um die Palme des Siege¬
gerungen werde , solle den Namen eines Man¬
nes tragen , der in Treue sein Leben
für ein großes Werk geopfert
habe . Der von Diplom -Ingenieur Mohr
vorgenommene feierliche Taufakt schloß mit
den Liedern der Nation

Tragischer Lob durch ein MgekA
Neukirch, Kreis Tettnang , 30. Mai . N

tragische Weise ist der einzige Sohn des krd-
hosbauern Bosch ums Leben gekommen.
Die Bäuerin wollte am Feierabend bügeln
und vorher ihrem 14 jährigen Sohn Mar
noch ein Bad Herrichten . In ihrer Abwesen,
heit siel es dem Jungen ein . das elektrische
Bügeleisen an die oberhalb des Sofas an¬
gebrachte Steckdose anzuschließen . Dabei fanö
der Knabe vermutlich durch Kurz¬
schluß den Tod.  Als die Mutter die
Stube betrat , lag ihr Sohn tot ausgestrickt
auf dem Sofa , Brandspuren an den Finger¬
spitzen und an der linken Brustseite zeigten
den Weg des verderblichen elektrischen
Stroms an.

Kultminister Mcrgenthaler  sprach in der
Aula der Höheren Maschinenbauschule in Eß¬
lingen  und betonte, daß eine engere Verbin¬
dung der Schulen untereinander notwendig sei
um für die Begabten bessere Aufstiegsmöglichkeiten
zu schaffen. Die besondere Anteilnahme des Kult-
Ministers an den Leibesübungen kam dadurch zum
Ausdruck, daß er einem Lehrgang am Tübin¬
ger  Universitütsinstitut für Leibesübungeneinen
Besuch abstattete.

Der Kreisleiter von Oehringen,  Pg . Dr.
Dietrich, rief einen Verein ins Leben, der den
Bau einer Kreis Halle  zur Ausgabe hat-

*
Beim Ueberqueren einer Straße in Bracken¬

heim  wurde eine ältere Frau von einem Motor¬
rad überfahren . Sie erlag den dabei erlittenen
schweren Verletzungen.

*
Beim Spiel auf der Straße sprang in Ge Il¬

lingen,  Kreis Reutlingen , ein Knabe unter
einen Kraftwagen. Mit schweren Kopfverletzungen
und zweimal gebrochenem Bein wurde der Junge
ins Krankenhaus übergeführt.

*

In einer Ravensburger  Seifenfabrik M
beim Reinigen einer Tonne ein Arbeiter in kochen¬
den Seifenschaum. Er konnte zwar sofort besren
werden, erlitt jedoch lebensgefährliche Brand¬
wunden.

*

Ein verheirateter Mann aus Ulm ist durch
Verfügung des Landrats aus die Dauer von sech»
Monaten in die Beschäftigungsanstalt .Butten¬
hausen eingewiesen worden, da er sich wiedertM
dem Trünke ergeben hat , wodurch seine Fannm
der öffentlichen Fürsorge anheimfiel.

Bei einer Ueberschwemmungin Aufhausen-
Kreis Geislingen , als Folge eines Hagelschlag»
verbunden mit einem wolkenbruchartigen Rege«
wurde ein Kraftwagen von den Wassermassena«l
der Fahrt gehemmt. Der Wagen wurde bis UM
die Sitze unterspült und seine Insassen muM«
über ein an das Auto geschobenes Fuhrwerk oi
Flucht ergreifen.

*

Das 9 Jahre alte Töchterchen Klara des Bauer"
Sebastian Mayer von Maselheim,  KM
Biberach, ist beim Baden in der wegen eine
starken Gewitterregens ziemlich angeschwollene
Dürnau ertrunken.
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«Merworte über das Judentum:
Wenn ihr Messias kömpt. soll er aller Welt

K§ld und Silber nehmen und unter sie teilen.*

Wocheurückfchau
Mit einem strahlenden Sonntag klang der

teirtiche, sonnendurchglühte Wonnemonat Mai
—Wir rekapitulieren die bereits am Sams-
benannten Geschehnisse des gestrigen

iZonntags:  Parteikreiszusammenlegung in
!Lslw, lOO-Jahrfeier des dortigen Liederkranzes,
!Ijchssportwettkämpfe der Hitlerjugend , Abfahrt
:M Ankunft je eines „Blauen Zuges " und das
ĵMeffen der ersten KdF .-Urlauber aus der

!Msestadt Danzig . - Bedeutungsvoll war fer-
E die Einweihung des Landjahrlagers

r t im Beisein von Ministerpräsident M er-
.ssiit h a l e r und Oberbürgermeister Dr . Strö-
li»-Stuttgart . — Im Traubensaal fand eine
zor st arbeiterschul ung  statt . In den
Wwenlichtspielen stand der ausgezeichnete Film
Standschütze Vruggler  auf dem Pro¬
gramm, - Die Fußballabeilnng  des VfL.
gewann in Baiersbronn 7 :8.

Zwei Tote
bei einem Motorradzufammenstotz
Am Samstag Abend stießen in Wtldberg

M Motorradfahrer zusammen, wobei beide
-ihrer gelötet , die Beifahrer schwer verletzt
mrde». Der Mechaniker Georg Ehnis
M Stuttgart beabsichtigte mit seiner Braut
Lotte Schärf,  seine in Wildberg wohn»
hofte» Eltern zu besuchen. Bei seiner An¬
kunft begegnete ihm der Metzger Alfred
Hermann  von Wildberg auf seinem Mo-
imad, auf dessen Sozius sein Bruder Walter
Hermann saß. Die beiden Fahrer stießen
,« auf einer übersichtlichen Strecke zusam¬
men und blieben schwerverletzt liegen. Her¬
mann und Ehnis starben an den Folgen
eines Schädelbruchs. Lotte Schärf befindet
sich im hiesigen , Walter Hermann im Ealwer
Kreiskrankenhaus . Man hofft, daß sie mit
dem Leben davoukommeu . Hermann , der
28 Jahre alt war . hinterläßt eine Frau mit
zwei Kindern . Ehnis war 27 Jahre alt.

Die Maibaumleguitg
wf dem Hindenburgplatz findet nicht um 18 Uhr
sondern um 19.80 Uhr statt . Die Quartiergeber

^mserer KdF .-Gäste aus Danzig mögen dafür
: mgen, das; die Urlauber um 19 Uhr mit dem
iAbendessen fertig sind, damit diese an der Feier
mlnehmen können. HI . und VdM . nehmen eben¬
falls teil und führen Volkstänze auf . Der Emp-
iangsabend für die Urlauber beginnt nach die-
er Feier etwa um 20.30 Uhr im Löwensaal.

Der Ortsgruppenleiter.

Ständchen
Die Stadt - und Feuerwehrkapelle brachte

gestern ihrem schwer verunglückten Senior , Her¬
mann Blum und gleichzeitig den Insassen des
Kreiskrankenhauses ein Ständchen . Wir ver¬
nehmen zu unserer Freude , daß sich Hermann
Blum soweit erholt hat , um diese Aufmerksamkeit
Mt freundlichen Worten zu quittieren!

Betriebsbefuch
Wieder kam am gestrigen Sonntag ein Betrieb

mit etwa 400 Belegschaftsmitgliedern im Son¬
derzug in unsere Stadt . Es war die Gefolgschaft
der Robert Bosch AG. Lichtwerk Feuerbach . Von
der Station Calw führte eine Wanderung über
Zwölftem nach Teinach. 13.42 Uhr traf der Son¬
derzug. empfangen von der Stadtkapelle , in
Allgold ein. Unter klingendem Spiel bewegte sich
drr stattliche Zug durch die Bahnhofstraße zum
Adolf Hitlerplatz , wo Bürgermeister Maier
mNamen der Stadt Nagold den herzlichen Will-
iammgruß entbot . Ingenieur Vogt  dankte im
Namen der Gäste für den freundlichen Empfang.
In den Gaststätten Löwen , Traube , Waldhorn
»ich Köhlerei wurde das Mittagessen eingenom¬
men, worüber sich die Gäste ohne Einschränkung
lobend aussprachen.

Ein Teil der Besucher besichtigte die Stadt , an¬
dere huldigten dem Badevergnllgen in unserem
Schwimmbad. Von 18 Uhr an kam die Gesellig¬
keit zur Geltung , wobei ein umfangreiches Pro¬
gramm zur Abwicklung kam: flotte Weisen der
Werkkapelle welchselten mit Männerchören , diri¬
giert vom Werkangehörigen König,  der ans
Heineck stammt , mit komischen Darbietungen ab.
Zwischen hinein wurde eifrig getanzt . Es konnte
mit Genugtuung wahrgenommen werden , daß
Mischen der Betriebsleitung und der Gefolg¬
schaft ein merkliches Vertrauensverhältnis
herrscht und daß im Geist Adolf Hitlers das
Werk geleitet wird . Nur zu bald entführte der
Londerzng uns die lieben Gäste. Auf dem Vahn-
hosvorplatz wurde von den Ingenieuren Vogt
Md Hagmaier in Ansprachen ihrer Befriedigung
aber den gelungenen Ausflug zum Ausdruck ge¬
bracht. Auf Wiedersehen!

Die Gärtnergefolgschaft
des Bezirks Nagold

kühlte als erste Veranstaltung in diesem Jahr
gestern einen Lehrausflug mit dem Ziel Pforz¬
heim durch. In stimmnngsfroher Fahrt gings
ja der Frühe des gestrigen Sonntags mit ge¬
schmücktem Omnibus über Calw , Weilderstädt
s»s liebliche Würmtal nach Würm , wo der se¬
henswerte Alpengarten unter Führung seines
Besitzers gründlich in Augenschein genommen
nnirde und dem Fachmann sowie den eingela¬
ssen Gartenfreunden wertvolle Kenntnisse ver¬
mittelte. Es ist der Mühe wert , diesen 3 Morgen
umfassenden im Pforzheimer Stadtwald Hagen-
Mieß gelegenen Garten mit seinen unzähligen
MrschiedenfarbigenArten , die in den 19 Jah-

seines Bestehens hier vereinigt sind, auszu¬

suchen. Nach gutem und preiswertem Mittags¬
tisch in der Post in Würm fuhr man auf den
Pforzheimer Friedhof , der großzügig und muster¬
haft angelegt , neben dem Krematorium unter
Führung eingehend besichtigt wurde . Die Heim¬
fahrt wurde nach erfolgter Stärkung und dem
Besuch des Gartenbaubetriebs Steinmetz über
Neuenbüra . die Kleinenzstraße hinauf nach Sim¬
mersfeld . Altensteia und Nagold vorgenommen.
Alle Teilnehmer dieses Ausflugs waren restlos
befriedigt.

Der Mordprozetz Kuch beginnt
Am Montag , 7. Juni , beginnt unter dem

Vorsitz von Landgerichisdirektor Cuhorst  die
Verhandlung gegen Helmut Kuch von Karls-
i uhe in Baden wegen Mords . Kuch hat in der
Nacht vom 19. zum 20. Dezember 1936 in Eb-
vausen, nachdem er sich zuvor in das Haus der
Witwe Katharine Guhl eingeschlichen und dort
oersteckt hatte , seine frühere Verlobte , die damals
20 Jahre alte Wilma Guhl und deren 76jähr.
Großmutter , die Witwe Katharine Guhl , er¬
mordet . Die Anklage wirft Kuch vor , die Tö-
rung der Wilma Guhl und der Katharine Guhl
aus Rachsucht in voller Besonnenheit und mit
bedachtem Wollen ausgesührt zu haben.

Kampf dem Verderb
Richtet die Speisekammer!

Die Speisekammer soll zwar immer gerichtet
sein. d. h. sauber sein und aufgeräumt , aber sie
verlangt darüber hinaus im Frühjahr und im
Herbst eine Generalsäuberung . Einordnung . Um¬
gruppierung . frische Papierauflagen usw. Prak¬
tischer als Papier ist Linoleum oder Wachstuch,
weil wir dieses nur Abwaschen und damit Zeit
und Mühe sparen und neue Ausgaben . Nie¬
mals dürfen wir Zeitungspapier nehmen , wie
man es leider als Auflage auf den Brettern
noch oft sieht. Zeitungspapier hat immer einen

Geruch und ist nicht keimfrei, es ist also un¬
hygienisch. Unsere Speisekammer aber muß
hygienisch sein, das ist die erste Forderung im
„Kampf dem Verderb ".

Die zweite Forderung heißt „Gazedraht vor
die Fenster". Wenn wir auch einen Gaze- oder
Fliegenschrank haben, so müssen wir trotzdem
ein Gazefenster haben , denn nur dann können
wir das Fenster immer geöffnet lassen. Dieses
offene Fenster aber ist notwendig , um eine keim¬
freie Luft zu haben , der neu hinznströmende
Sauerstoff der Luft , die Kühle der Nacht hal¬
ten unsere Speisen länger frisch.

Das Gazefenster ist billig herzustellen Draht¬
gaze wird in einen Leistenrahmen genagelt und
in den offenen Fensterrahmen hineingeschoben
und befestigt. So kommen keine Fliegen von
außen herein . Die Speisekammertür muß stets
geschlossen sein und das Herein - und Heraus¬
gehen muß möglichst geschickt und schnell gesche¬
hen, damit keine Fliege aus der Wohnung mit
in die Speisekammer hineinfliegt . Vorsichtiger¬
weise haben wir darum außerdem noch einen
Fliegenschrant, um die von Fliegen bevorzugten
Speisen hineinzustellen . Der Fliegenschrank muß
jede Woche zweimal mit warmem Wasser in
welchem man etwas übermangansaures Kali
auflöst , ausgewaschen werden . Das Wasser darf
nur zart rosa sein, darum nehmen wir nur ein
paar Körnchen. Außerdem hängen wir noch einige
Fliegenfänger auf.

Würste . Speck. Schinken müssen in Gazebeu-
tcln hängen. Der Eazestoff ist nicht teuer. Wir
nähen daraus kleine Säcke und hängen unseren
Vorrat einzeln in einen Sack und binden ihn
oben fest zu.

Wir merken uns . kurz gesagt, daß unsere Spei¬
sekammer oder Vorratsräume stets kühl, frostfrei,
luftig und trocken sein müssen. Sie sollen nach
Osten oder Norden liegen und müssen gntz
schließende Türen und Fenster (Gazefenster)
haben . Saubere Ecken, saubere Schränke, Regale
und Fußböden sind selbstverständlich. Jedes Un¬
geziefer muß vernichtet werden (Fliegenfänger,
Mausefallen . Ameisenköder, Grillen - und Heim¬
chenköder) .

Wichtig ist ferner , alle Vorräte fortlaufend un¬
ter Aufsicht zu behalten . Nur so kann sich kein
Schädling darüber hermachen.

Zusammenlegung der Kreise Nagold , Neuen¬
bürg und Calw

Jahrhundertfeier des Calwer Liederkranzes

Wollen wir ehrlich sein : Es wäre übertrieben,
zu behaupten , daß wir Politische Leiter gestern
früh etwa freudigen Herzens nach Calw gefah¬
ren sind : im Gegenteil . . .

Kann uns ein Mensch die begreifliche Resig¬
nation Lbelnehmen?

Nein!

Nagold , die Hochburg der NSDAP , im Würt-
temberger Lande mußte sich darein finden , als
selbständiger politscher Kreis aufzuhören und
mag ein notwendiger Befehl noch so herb , noch
so bitter munden , er muß befolgt werden , denn
auch das Gehorchen ist uns nichts Neues.

Wenn unser alter Kreisleiter Philipp Baetz-
ner MdR ., seinen Kreis nicht selbst abgegeben
hat , so deshalb , weil er in seiner Eigenschaft
als württembergifcher Landeshandwerksmeister
beim Reichshandwerkertag in Frankfurt weilte.

So fuhren wir denn mit dessen Beauftragten,
Pg . Sanwald  in einen Hellen Sonntag hin¬
ein und brachten unserem neuen Kreisleiter,
Pg . Wurster  trotz alledem . . das aufrichtige
Versprechen mit , ihm genau wie einem Kreisleiter
Philipp Vaetzner . die treuen Eefolgschaftsmän-
ner zu sein und zu bleiben!

Und daß Kreisleiter Wurster mit uns Nagol-
dern kernen Kummer haben wird , dafür ist die
nationalsozialistische Schule , durch die uns Phi¬
lipp Baetzner führte , verbriefter Garant . —

Ein Leben entwickelte sich in Calw , wie selten
einmal , selbst Verkehrsschutzleute walteten ernst¬
haft ihres Amtes , denn neben der

Kreiszusammenlegung
beging der Calwer Liederkranzseine

Jahrhundertfeier
Trommeln und Pfeifen , Pauken und Trompe¬

ten . Marschtritt und -Gesang gaben dem Tag
die bedeutungsvolle Note und so sah man die

Politischen Leiter des Kreises Calw , der verflos¬
senen Kreise Nagold und Neuenbürg , Abord¬
nungen der SA ., SS .. NSKK .. Flieger , HI .,
VdM . und die Truppführerschule , des RAD . dem
imponierenden Fahnenblock folgen , Richtung
Marktplatz , woselbst die Kundgebung 10.30 Uhr
ihren Anfang nahm . Gemeinsame Gesänge, Män¬
nerchöre, Gemischte- und Kinderchöre gaben dem
Programm , das auch gleichzeitig die Jahrhun¬
dertfeier des Calwer Liederkranzes  mit
einschlotz, den feierlichen Rahmen . Sonderbeifall
erntete die Truppführerschule  des RAD.
mit ihrem „Lied der Arbeit ".

In Vertretung von Innenminister Dr.
Schmid sprach der stellvertretende Sänger¬
bundesführer Autenrieth.  Er nannte die Ver¬
eins -Chronik des Calwer Liederkranzes ein Stück
schwäbischer Heimat und einen Ausschnitt aus der
deutsche Geschichte. Als beachtlicher Faktvi^ Äes
öffentlichen Lebens der Stadt Calw ist der Ver¬
ein im Zeitraum von 100 Jahren mit dem Schick¬
sal des Volkes verbunden gewesen und mit ihm
durch Höhen und Niederungen gegangen und
darin wurzelt die grenzenlose Liebe zum deutschen
Lied , Volk und Vaterland.

Sänger und Turner waren es. die treu zum
Vaterland standen , in einer Zeit , da es nicht
ungefährlich war , von ihm zu reden , heute aber
sind wir wieder ein einig Volk geworden , das seine
tiefinnersten Gefühle im deutschen Lied zum
Ausdruck bringt.

Neben herzlichen Dankesworten an den Jubel¬
verein für seine 100jährige Treue , überreichte
der schwäbische Sängerbund als bleibendes An¬
gedenken ein Bild Friedrich Silchers.

Gauinspekteur Maier -Ulm  nahm zur Poli¬
tischen Handlung der Zusammenlegung der drei
Kreise , die er als Sprungbrett zu weite¬
rem Aufstieg be,zeichnete, das Wort , worüber
wir morgen ausführlich berichten werden.

Unser Wille heißt Leistung
Wettkämpfe der HZ . am deutsche« Zugendfest in Nagold

Wir wollen,
Daß dieses Volk einst nicht verweichlicht wird,
Sondern , daß es hart sei,
Daß es den Unbilden des menschlichen Lebens
Widerstand zu leisten vermag,

Und Ihr müßt Euch in der Jugend stählen!
Dieses Wort des Führers an seine Jugend

ist die Richtschnur für die gesamte körperliche
Ertüchtigung der deutschen Jugend geworden.

Wenn im Februar jeden Jahres die Jung¬
arbeiter und Lehrlinge zum Reichsberufswett¬
kampf antreten . so ist dies das Bekenntnis der
heutigen Jugend zur Arbeit , zur Leistung , und
damit der Sinn für höchste Berufserfüllung:
und wenn im Mai alle Kameradschaften , Jun¬
gen- und Mädelschaften zu den sportlichen Wett¬
kämpfen antreten . so ist das der Ausdruck der
sportlichen Leistungsfähigkeit , der Kraft und
des Willens . Wettkämpfe sind es, bei denen
von jedem das Höchste verlangt wird , bei denen
jeder das Letzte für die Mannschaft einsetzen
muß : das ist der Sinn dieser alljährlichen
Reichssportwettkämpfe.

Wie weit die Leistungen in die Höhe getrie¬
ben worden sind, zeigte sehr schön das Ergebnis
der hiesigen Wettbewerbe am Samstag und
Sonntag.

Die Jungmädel eröffneten die Reichssport¬
wettkämpfe am Samstag Morgen mit der Durch¬
führung ihres Dreikampfes (Lauf , Sprung und
Wurf ) . Wie tapfer sich diese Mädel geschlagen
haben , ergibt sich aus dem glänzenden Ergebnis,
um es vorweg zu nehmen , wonach 60 Prozent
die verlangten 180 Punkte erreicht haben und
sie damit zur Siegerin wurden.

Am Nachmittag traten die einzelnen Jungen-
schasten des Deutschen Jungvolks zum Wettkampf
an . Die Pimpfe standen den Leistungen der Mä¬
del vom Vormittag in keiner Weise nach; das
verraten uns die guten Ergebnisse , die erreicht
wurden . Die Bestleistungen waren folgende:
8,2 Sek. im 60-Meterlauf . 5.30 Meter im Weit¬
sprung und 69 Meter im Ballweitwurf , das ist
wirklich hervorragend.

Der Sonntag war den Kämpfen der Hitler-
Jugend und denen des BdM . Vorbehalten . Nach
kurzer Morgenfeier über „die körperliche Er¬
tüchtigung der deutschen Jugend " wurden die
einzelnen Uebungen des Dreikampfes durchge¬
führt . Je nach Altersklassen waren die Bedin¬
gungen im 100- bezw. 75-Meterlauf . dem Keu¬
len- bezw. Vallweitwerfen und im Weitsprung
gestaffelt . Wie beachtlich auch hier die Leistun¬
gen waren , ersieht man aus der Tatsache, daß
im 100-Meterlauf verschiedentlich Zeiten unter

Schwarzes MeV
VartekamMSi. NachbrnS oervote».

par »»l-vege, »ri»«,«1on

Gauschulungsamt
12/37/81

Die nächsten allgemeinen Lehrgänge finden
statt: Gauschulungsburg Kretzbronn (Bodensee)
6. bis 13. Juni . Kreisschule Waldmannshofen
(Kreis Gaildorf) 13. bis 20. Juni und 27. Juttt
bis 4. Juli . Meldungen über Kreisschulungsämter.

BdM . Standort Nagold
Der BdM . tritt heute abend nicht im Volks¬

tanzkleid oder Dirndl an , sondern im Volks-
lanzkleid oder Dienstkleidung an.

Führerin des Standortes.

12 Sekunden gelaufen wurden und auch im
Weitsprnng die 6-Metergrenze wiederholt be¬
achtlich überschritten wurde.

Der Nachmittag zeigte den Nagoldern . bei dem
herrlichen , schönen Wetter waren es leider nur
wenige , die sich auf dem Hindenburgplatz ein-
gefnnden hatten , einiges aus der Sportarbeit
der Hitlerjugend . Den Anfang machte der BdM.
mit einigen flotten , beschwingten Uebungen aus
Körperschule. Die HI . zeigte zwei 4X100 -Meter-
Pendelstaffeln . Im zweiten Laus standen sich die
Mannschaften der beiden ersten Kameradschaften
gegenüber . Kameradschaft 1/II/16 entschied den
Lauf in der fabelhaften Zeit von nur 47,9 Sek.
für sich. Das anschließende Fußballspiel der Schar
1 gegen Schar 2, gewann die Schar 2 nach einem
schönen Kampf mit 0 :2.

Und nun kamen die Pimpfe . Mit ihrer <zehde
im kleinen und dem Speerkampf hatten sie sicher
den größten Erfolg . Das war sicherlich auch das
Schönste, sowohl für die Pimpfe , wie für die Zu¬
schauer.

Der Höhepunkt und gleichzeitig der Abschluß
des Nachmittags war die Siegerehrung . Nach
kurzen Worten des Ortsgruppenleiters , Pg.
Naisch.  wies Eefolgschafsführer Vetter  noch¬
mals auf den wirklichen Sinn solcher sportlichen
Wettkämpfe hin und betonte , daß für die Sport¬
arbeit der HI . und das Wort des Reichsjugend-
fntzrers Baldur von Schirach gültig sei : „Kör¬
perliche Ertüchtigung ist keine Privatsache des
Einzelnen . Der Körper gehört nicht dir , sondern
der Nation , denn ihr verdankst du dein Dasein.
Ihr bist du für Deinen Körper verantwortlich !"

Die Formationsführer nahmen nun die Ehrung
der Sieger vor . Mit dem Liede der HI . fanden
die diesjährigen Reichsjugendwettkämpfe ihren
Abschluß.

Die Sieger:
-V) Mannschastswettkiimpfe:

a) Hitler -Jugend:
1. Kameradschaft 1/II/16/126 mit 261,4 Pkt.
2. Kameradschaft 1/1/16/126 mit 226 Pkt.
3. Kameradschaft 2/II/16/126 mit 209 Pkt.

bj Bund deutscher Mädel:
1. Mädelschaft 1/21/126 mit 229 Punkten
2. Mädelschaft 3/21/126 mit 217,5 Punkten
3. Mädelschaft 5/21/126 mit 211 Punkten

c) Deutsches Jungvolk:
1. Jungenschaft 3/1/24/126 mit 209 Punkten
2. Jungenschaft 2/1/24/126 mit 208,65 Punkten
3. Jungenschaft 2/II/24/126 mit 201,7 Punkten

ä) Jungmädel:
1. Jungmädelschaft 3/II/21/126 mit 230 Pkt.
2. Jungmädelschaft 4/III/21/126 mit 219,9 Pkt.
3. Jnngmädelschaft 6/IV/21/126 mit 216,8 Pkt.

6 ) Einzelsieger:
а) Hitlerjugend:

1. Schllhle Albert . 1/1/16/126 mit 299 Pkt.
2. Mebus , Otto . 1/II/16/126 mit 294 Pkt,.
3/4 Ehninger . G. 1/III/16/126 mit 284 Pkt.
3/4 Hermann . H. 1/II/16/126 mit 284 Pkt.
5. Barth . W.. 1/II/16/126 mit 282 Pkt.

б) Bund deutscher Mädel:
1. Schuon . Elisabeth . 2/21/126 mit 290 Pkt.
2. Gauß Elsbeth 4/21/126 mit 283 Punkten
3. Rauser . Maria 3/21/126 mit 276 Punkten
4. Seeger , Emma 6/21/126 mit 269 Punkten
5. Zeller , Hildegard 1/21/126 mit 263 Punkten

c) Deutsches Jungvolk:
1. Günther Willy 3/II/24/126 mit 288,5 Pkt.
2. Hildebrand . Erich 1/II/24/126 mit 288 Pkt.
3. Kübele , Heinz 3/III/24/126 mit 273 Pkt.
4. Kaupp . Ernst 3/IV/24/126 mit 270 Pkt.
5. Kaufmann , Walter , 2/1/24/126 mit 260 Pkt.

ü) Jungmädel:
1. Jllenberger , Gretel mit 268 Punkten
2. Wurster . Else mit 265 Punkten
3. Eutekunst . Hilde mit 257 Punkten
4. Traub , Gerda mit 248 Punkten.
5. Zeller , Gisela mit 246 Punkten.

*

13. Juni — Opferkag der Sportler
Die Durchführung eines allgemeinen Opfertages

deS deutschen Sports ist vom Reichsbund für
Leibesübungen für den 13 . Juni  angeordnet
worden. An diesem Sonntag werden die Einnah¬
men aus allen sportlichen Veranstaltungen für
die Ausbildung unserer Jugend und die all¬
gemeine Ausbildungsarbeit zurückbehalten. Die
Reichsführung des DRL. hat lediglich die Tur-
ner, die im September opfern, die Ruderer,
Schützen und Kegler, die mit entsprechenden
Opferveranstaltungcn im Lause des Jahres auf¬
warten werden, ausgenommen.

Me ErWmg lehn
daß Sie ohne Ihre gewohnte Tage»-
zeitung nicht auslommen können, denn
Sie müssen miterlebe« und mithören.
was sich in Ihrer nächsten Umgebung
und aus der ganze« Welt ereignet.
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Letzte Nachrichten
..Zer Brief Navvlevns"

Zur Rede Dr . Goebbels in der Deutschland¬
halle

Berlin , 30. Mai
Der Brief Napoleon Bonapartes an den

Senat von Bologna , den Reichsminister Dr.
Goebbels in seiner Rede in der Deutschland¬
halle ansührte , hat folgenden Wortlaut:

„An den Senat von Bologna . Hauptquar-
tier Brescia , 12. August 1796: Ich vernehme,
meine Herren, daß die Exjesuiten, die Prie¬
ster und die Mönche die öffentliche Ruhe
stören. Tun Sie ihnen zu wissen, daß, so wie
die französische Republik die Kirche und ihre
Diener beschützt, sie gegen diejenigen uner¬
bittlich ist, die, ihres Standes vergessend, sich
in die öffentlichen oder bürgerlichen An¬
gelegenheiten mischen. Eröffnen Sie den
Häuptern der verschiedenen Orden, daß ich
bei der ersten Klage, die man gegen die
Mönche erhebt, das ganze Kloster dafür ver¬
antwortlich machen, sie aus der Stadt ver¬
jagen und ihre Güter zum Vorteil der Ar¬
men einziehen werde."

Obgleich noch keine Stellungnahme und
Kommentare zur Rede des Reichsministers
Dr . Goebbels in der Deutschlandhalle in
Berlin vorliegen — die Berichte haben die
Schriftleitungen erst in später Abendstunde
erreicht —, zeigt ein Blick in die Blätter der
Weltpresse, daß die Ausführungen größte
Beachtung gefunden haben. Aus dem Um¬
fang der Wiedergabe der Anklagen gegen
die geistlichen Jugendverderber , die unter
großen Ueberschriften meist auf der ersten
Seite gebracht werden, ist aber bereits er¬
sichtlich, daß diese grundsätzlichen Ausfüh¬
rungen überall einen starken Widerhall aus¬
lösten.

Die Agentur Havas hat einen ausführ¬
lichen Auszug aus der Rede nach Paris über¬
mittelt , in dem unterstrichen wird , daß die
Ausführungen des Ministers mit großer Zu¬
stimmung von den Versammlungsteilneh¬
mern ausgenommen worden seien. Es habe
in der Deutschland - Halle eine Atmosphäre
wie vor 1933 geherrscht und die Rede werde
ein historisches Datum bedeuten. Auch die
Londoner Presse gibt die Rede in langen
Auszügen wieder und versieht ihre Be¬
richte — wie es übrigens auch ein Teil der
französischen Presse tut — mit erläuternden,
aber zum Teil sehr unsachlichen Ueberschrif¬
ten. Ausführliche Berichte über die Kund¬
gebung in der Deutschland-Halle finden sich
auch in der polnischen Presse.

Starke Beachtung haben die Ausführungen
des Reichsministers Dr . Goebbels besonders
in Italien  gesunden. Neben den Erklärun¬
gen gegen die Hetze des Kardinals Munde¬
lein werden auch die Ausführungen über den
Vierjahresplan und die Unterstreichung des
Rechtes Deutschlands auf Kolonien hervor¬
gehoben. In Anbetracht der Ankündigung,
daß Reichsminister Dr . Goebbels den un¬
flätigen Ausfällen des Kardinals von Chikago,
Mundelein,  antworten werde, hatte die
gesamte Presse der Vereinigten Staaten schon
seit Tagen die Rede angekündigt. Sie wird
von den Morgenzeitungen in großen Aus¬
zügen auf der ersten Seite gebracht. Die
„Neuyork Times " druckten über 2000 Worte
ab, und der „American" versieht seinen Be¬
richt mit einer dreispaltigen Seitenüber¬
schrift. Leitartikel und Kommentare der ame¬
rikanischen Presse stehen aber noch aus und
find, wie üblich, wohl auch erst m ein oder
zwei Tagen zu erwarten.

Sder-Dsnau-Kmtil in Eicht
p i 8 e r>d e r i c d t 6er 148 - ? r e s s e

di . Breslau , 30. Mai.
„Die Over muß em zuverlässiger voll-

schiffiger Schifsahrtsweg werden!" Unter die¬
ser These stand der Odertag 1937. der am
Freitag in der schlesischen Friedrich-Wilhelm-

Universität in Breslau  eröffnet wurde.
Gewaltige Fortschritte sind seit der Macht¬
übernahme auf dem Gebiete des Oderaus¬
baues aufzuweisen, aber nicht weniger große
Aufgaben harren noch ihrer Durchführung.
Mit um so lebhafterer Freude und Genug¬
tuung wird daher die feste Zusage des Reichs¬
verkehrsministers Dorpmüller  anläßlich
seiner Schlesienreise begrüßt werden, nach
der schon in den nächsten Jahren der Bau
einer zweiten Schleusenkammer bei verschie¬
denen Schleusen durchgeführt wird , eine
Maßnahme , die für eine Beschleunigung des
Schleusenvorganges und damit des Schiffs¬
verkehrs auf der Oder von unerläßlicher
Notwendigkeit ist.

In den Arbeitstagungen des Odertages
wurden fast alle aktuellen Probleme behan¬
delt. So betonte Reichsminister a. D.
Dr . Krohne u. a. in seinen Eröffnungswor¬
ten. die letzte große Aufgabe der Oder werde
erst dann zur vollen Auswirkung gelangen,
wenn die Verbindung zwischen Donau und
Oder hergestellt sei, eine Aufgabe, die, wie
man jetzt hoffen dürfte , nicht mehr ein Pro¬
blem sei, sondern anfange in das Blickfeld
der Tatsachen zu rücken. Dann werde hier
eine große internationale Wasserstraße ent¬
stehen. die in Europa ihres gleichen suchen
könnte.

Strombaudirektor Franzius erwähnte dazu
in seinem Referat über den Ausbau der
Oder, daß anscheinend auch der tschecho¬
slowakische Staatspräsident an dem Bau des
Oder—Lonau -Kanals starkes Interesse habe,
habe.

Mörder Blitz tötet 3 Männer
Schweres Unwetter im Kreise Schweinitz

Ligen derictit 6er ^ 8 - Lresss
k. Halle, 30. Mai.

Weite Kreise des Kreises Schweinitz wur¬
den am Donnerstag von einem schweren Un¬
wetter heimgesucht, das besonders in den
Städten Sch lieben und Schweinitz
großen Wasserschaden anrichtete. Im Dorfe
Proßmarke wurden drei junge Männer
vom Blitz erschlagen.  Drei Söhne
eines Bauern waren eben im Begriff ge¬
wesen, die Pferde von der Koppel zu holen,
als sie das Unwetter überraschte. Während
der jüngste von ihnen die Pferde nach Hause
brachte, blieben seine Brüder im sogenann¬
ten Schafstall der Koppel. Zu ihnen gesellte
sich noch ein bei einem Landwirt beschäftigter
SS .-Mann , der Schutz vor dem Wolkenbruch
suchte. Als das Gewitter schon fast vorüber
gegangen war , schlug der Blitz in die Giebel¬
wand des Stalles ein und tötete die zwei
Brüder und den SS .-Mann . Zwei andere
Männer , die ebenfalls aus dem Wege zur
Hütte waren , wurden betäubt.

Entwurzelte Bäume und um gelegte
Telegraphen st angen  bezeichnen den
Weg, den das Gewitter nahm . Fast ununter¬
brochen folgte Schlag auf Schlag während
einer halben Stunde lang und das Wasser
stand nach dem Wolkenbruch in manchen
Häusern einen halben Meter hoch. Tie Felder
am Abhange des „Langen Berges" bieten ein
trostloses Bild . Das Getreide  liegt hier
wie niedergewalzt,  die Wiesen sind
völlig verschlammt. Feuerwehr und SA.
traten zur Hilfsaktion an
Auch in Schlesien lobten Unwetter

lieber ganz Mittel- und Niederschlesien
tobten in der Nacht zum Freitag schwere Un¬
wetter, die teilweise von starkem Hagelschlag
begleitet waren und großen Schaden
anrichteten. Zahlreiche Brände wurden durch
Blitzschläge verursacht. Verschiedene Bauern-
gehöste, Feldscheunen und Windmühlen wur¬
den ein Raub der Flammen . In vielen Orten,
vor allem im Kreise Löwenberg,  wurden
Bäume entwurzelt, Telegraphenleitnngen um¬
geknickt und Fensterscheiben zertrümmert.
Innerhalb kurzer Zeit stand in den Dörfern
das Großvieh in den Ställen bis an die Knie
im Wasser. In den Straßen der Stadt
Steinau  stieg das Wasser zeitweilig
60 Zentimeter hoch. Unabsehbar ist

der Schaden , den Vas Unwetter in den
Gärten und besonders auf den Feldern an¬
gerichtet hat.

6vov Schweine zusätzlich
Thüringen hilft Vierjahresplan verwirklichen

Ligenberickt 6er ^ 8 - presse
Kr. Weimar , 30. Mai

Aus einer Arbeitstagung des Gauhaupt¬
amtes für die Durchführung des Vierjahres¬
planes in Weimar wurde eine Uebersicht über
die ersten Erfolge in diesem Jahre gegeben.
So konnten über 600 Arbeiter durch die Be-
russumschulung Berufen zugeführt werden,
die an Facharbeitermangel leiden. Die Alt¬
materialsammlung erbrachte in den ersten
drei Monaten dieses Jahres 880 000 Kilo¬
gramm Knochen in Thüringen . Die Aktion
Entrümpelung der Landschaft führte 70 000
Zentner Alteisen der Wiederverwertung zu.
Auch die Schweinemästereien der NSV . ent¬
wickelten sich außerordentlich gut. Schon
jetzt hat die NSV . 700 Schweine in ihren
eigenen Stallungen , die Mastperiode um¬
faßt 3000 Schweine, und nach Beendigung
aller Vorarbeiten wird man in Thüringen
jährlich 6000 Schweine aus Abfällen fett¬
füttern können.

5v«oTrachten in Bayreuth
Ligevderickt 6er 188 - Presse

1i. Bayreuth , 30. Mai
Vorgestern begann in Bayreuth das
Deutsche Trachtenfest,  das 5000

Trachtenträger aus allen Gauen des Reiches
zusammensührt. Das Fest nahm seinen Auf¬
takt mit einem Kameradschaftsabend. Am
Samstag fanden die Arbeitstagungen der
Gaufachstellenleiter statt . Anschließend ver¬
einigte die Teilnehmer ein großer Festabend,
aus dem Gauleiter Staatsminister Waechtler
sprach. Im Mittelpunkt der Sonntagsver¬
anstaltungen stand der Aufmarsch aller
Trachtenträger und der Vorbeimarsch vor
dem Gauleiter der Bayrischen Ostmark.

Blutige EtrelkauMrellungen
ln Wkago

Riesenverluste der USA. - Wirtschaft durch
Streiks . 2,4 Millionen Arbeitstage wurden

vergeudet
Neuyork, 30. Mai.

Bei dem Versuch der Polizei, eine auf dem
Gelände der Stahlwerke in Süd -Chikago
demonstrierende Menge von mehr als tau-
send Streckern -auseinanderzusprengen , kam
es zu einem blutigen Handgemenge. Dabei
wurden 20 Streikende und Polizisten zum
Teil schwer verletzt. Als mehrere Schüße sie-
len und die Polizisten von der Menge mit
Steinen beworfen wurden , wurden mehrere
hundert Bereitschaften zur Verstärkung her-
beigeholt.

Neuyork Times zufolge, ist ein Siebtel der
gesamten Stahlindustrie durch Streiks lahm¬
gelegt worden. Welche schweren Verluste der
Wirtschaft der Vereinigten Staaten aus den
ständigen Streiks erwachsen, geht aus einer
Erhebung hervor , wonach die Industrie im
ersten Vierteljahr 1937 durch Ausstände nicht
weniger als 2 Millionen 400 000 Arbeitstage
verlor . Entsprechend groß ist natürlich auch
der Lohnverlust der Streikenden.

Keine GeneralstabsbespreKungen!
Belgiens Verteidigungsminister

gegen falsche Gerüchte
Li8eaber ! cdt 6 sr 8. - Presse

Kg. Brüssel, 30. Mai
Unter Zurückweisung in der belgischen

Presse verbreiteter Verlautbarungen , daß der
belgische Generalstab in ständiger Fühlung
mit niederländischen Stabsoffizieren stehe,
erklärte Verteidigungsminister General De¬
nis auf eine Kammeranfrage , daß der bel¬
gische Generalstab keinen Kontakt mit den
niederländischen Militärinstanzen oder mit
denen anderer Staaten habe.

Neuer Schlag gegen das NeutschiW
Die letzte deutsche Lehrerbildungsstiitte

in Polen wird beseitigt
p ^ enberickt 6er 188 - piesse

rp .Warschau, 30. Mai.
Wie aus einer Eingabe hervorgeht die der

deutsche Senator Wiesner  anläßlich der
Eröffnungssitzung des Polnischen Senats ein-
brachte, wird nun auch die letzte deutsche
Lehrcrbildungsstätte in Polen , das Deutsch.
Evangelische Lehrerseminar in Bielitz  h».
seitigt werden. Durch die Neuordnung dez
Schulwesens in Polen sind die Lehrersenu.
nare zur Schließung verurteilt , falls sie nicht
«ls „Pädagogische Lyzeen" neu bestätigt wer-
den. Um diese Bestätigung für das Deutsch.
Evangelische Lehrerseminar zu erlangen
hatte Senator Wiesner in diesen Tagen dein!
polnischen Kultusminister vorgesprochen
Vom Minister wurde ihm jedoch eine alk
lehnende Antwort erteilt mit dem Bemerken
daß dies die letzte Entscheidung darstelle, da
der Staat die Erziehung der Lehrer aus¬
schließlich in seiner Hand vereinigen müsse
um die Kontrolle über die Lehrer zu
halten.

In seiner Eingabe macht Senator Wies
ner zu dieser mündlichen Entscheidung geh
tend, die deutsche Volksgruppe sei der Ueber-
zeugung, daß ohne eine wirkliche deutsche
Erziehung der Lehrer auch die deutsche
Volksschule selbst in Gefahr gerate, denn mit
dem deutschen Lehrer stehe und falle auch die
deutsche Schule. Die in den letzten Jahren
gemachten Erfahrungen schlössen die Hoff¬
nung aus . daß an einer staatlichen Anstalt
eine deutsche Erziehung gewährleistet wer¬
den könne. Die Verweigerung der Errichtung
eines privaten polnischen Lyzeums mit deut-
scher Unterrichtssprache sei also gleichbedeu¬
tend mit der Verweigerung deutscher Lehrer
für die deutschen Kinder in Polen.

Betten neben der Tanksteke
Ligeubsriclit 6er 188 - press?

vgs. Koblenz, 30. Mai
Der Eigentümer des Gasthauses „Zum

freundlichen Herrn " in Rolandseck, Robert
Murmann.  ist dieser Tage einem plöh-
liehen Schlagansall erlegen. Murmann war
als „freundlicher Herr " allen Autofahren!
der Strecke Köln — Koblenz wohlbekamt.
Vor seinem Gasthaus hatte er, um den Fern-
transportfahrern Ausruhemöglichkeiten za
verschaffen, Betten neben der Tankstelle auf-
stellen lassen, in denen die Fahrer ausmhm
konnten, während die Tankwarte die Trms-
portzüge bewachten und die Chauffeure M
gewünschten Zeit weckten.

IW Tdle
-em nmikanWeli Erdrutsch

Mexiko City, 30. Mai
Die Zahl der Loten anläßlich des Bera-

rutsches in Tlalpujahua ist doch nicht so
groß, wie man zuerst angenommen hatte.
Man schätzt ihre Zahl auf 100. 40 Leichen
konnten bisher geborgen werden. Den Sach¬
schaden schätzt man auf über eine  Mil¬
lion Pesos.  Durch starke Regengüße in
den letzten acht Tagen waren zwei Stau¬
becken  des Bergwerks „Dos Estrellas'
übergelausen.  Die Wassermassen rissen
gewaltige Schuttmassen mit sich, die die Ort¬
schaft überschwemmten. Die Bevölkerung war
vorher gewarnt worden, befolgte die War¬
nungen jedoch nicht. Man befürchtet, daß
das Bergwerk stillgelegt werden muß, wovon
5000 Arbeiter betroffen werden.
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Straßensperrung
Wegen Fahrbahnarbeiten wird die Landstraße 1. Ordnung

zwischen Egenhanser Chaufsehans und Oberschwaadorfvon
heute an aus etwa 3 Wochen 101

für den gesamten Fährverkehr gesperrt.
Die Umleitung für den Durchgangsverkehrerfolgt über Pfalz¬
grafenweiler-Bösingen-Oberschwandorf. Der landwirtschaftliche
Anliegerverkehr ist nur in beschränktem Umfang möglich.

Nagold/Talw , den 29. Mai 1937
Der Landrat : Straßen - «ad Wafferbanamt:
Dr. Lausser Kocher

Stadt Nagold
Der Luftkurort Nagold erhebt alljährlich vom 1. Juni bis

30. September gemäß gesetzt. Pflicht eine

Kurtaxe
die 10 Pfennig pro Tag und Person beträgt. Kinder bis zum
6. Lebensjahr find frei, vom 7.—16. Jahr beträgt die Kurtaxe
5 Pfennig.

Die Kurtaxe ist vom Zimmerbesitzer in Rechnung zu stellen
und auf 1. und 15. jeden Monats auf dem Rathaus abzuliefern.
Der Zimmerbefitzer hastet und ist für den Einzug voll verant¬
wortlich.

Näheres stehe Anschlag am Rathaus . 104
Nagold , den 28. Mai 1937

Der Bürgermeister: Maier.

Wildberg, den 27. Mai 1937

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme

während der Krankheit und beim Hinscheiden mei¬
nes innigst geliebten Gatten, und treubesorgten
Vaters , unseres lieben Sohnes und Bruders

W Ludwig Wer
Koch bei der Reichsardeitsdienstabteilg. 3/2S2
insbesondere für die kameradschaftliche Begleitung
durch die Vorgesetzten und Kameraden, die trösten¬
den Worte deS Geistlichen, den erhebenden Gesang
des Liederkranzes, den ehrenden Nachruf des Orts¬
gruppenleiters und die zahlreiche Begleitung zur
letzten Ruhestätte von hier und auswärts sagen
herzlichsten Dank
die tiestrauernde Gattin : Margarete Roller

mit Kindern
die trauernden Eltern nud Geschwister.

Stadt Nagold 103
Zu dem am Donnerstag , den 3. Juni 1937 stattfindendw
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ergeht Einladung.
Nagold , den 29. Mai 1937 Der Bürgermeister.

Mermid-
6chrrib«Wilk

sehr gut erhalten, verkäuflich.
Näheres unter Nr . 873 durch

den . Gesellschafter*.

Ein schönes Geschenk
ist der gerngelesene Roman
des . Gesellschafters' :

^oniLsggler"
in Buchausgabe zu Mk. 3.—

stets vorrätig bei
Buchhandlung Zaiser, Nagold

Neuwertigen, weiß emaill.

Heißluft-Herd

Der
Im

temssM8WllMM
oicdl veßiverken l Oeden L!e uv'
sdZesÄimllen ?um Xnfuken »̂ ns1nk»eo
untt äi ' fnelinien vonksttmssc ^^n sd verLI»» 1ufms1e.lv

Treibe
Wärter
des sä
Wäger

Rud

des. Umstände halber ,
abzugeben. 874

Wer ? sagt die Gesch.St . d.

Heute
punkt 20.30 Uhr
.Löwen'

..Gr
lich, di
Morgc

Rud
geht's,
. ..Gc
kragen
über z
die an
waren

Die
„Al

Wirst



Nagolber Tagblatt „Der Gesellschafter- Montag , den 31. Mai 1837
31- Mai 1S37 Me 5 — Nr. 123

WpsttWs WdVttlli«der VttWWheit
ldungsstätte
ettigt
8 - k>r e z §,
au , 30. Mai.
ivrgeht , die der
: anläßlich der
>en Senats ein-

letzte deutsche
l' das DeutsL
a Bielitz  b «.
euordnung dez
die Lehrersemi.
t. falls sie nicht
- bestätigt wer-
r das Deutsch.
. zu erlangen,
en Tagen dein,
Vorgesprächen.

edoch eine ab.
dem Bemerken
ig darstelle , da
r Lehrer aus.
-einigen müsse
Lehrer zu be.

Senator Wies-
tscheidung gel.
sei der Ueber.

-kliche deutsche
die deutsche

rate , denn mit
> falle auch die
letzten Jahren
ssen die Hoff-
tlichen Anstalt
rhrleistet wer-
der Errichtung
ums mit deut-
so gleichbedeu-
mtscher Lehrer
ölen.

»MM
>- ? r e 8§e
rnz, 30. Mai
Hauses „Zum
ndseck, Robert
e einem plöh.
Nurmann war
i Autofahren!

wohlbekannt,
um den Fern-

tglichkeiten zn
Tankstelle nnf-
hrer ausrichn
rte die Trms-
Lhaufseure zur

Skdml«
ich. 3V. Mai
lich des Ben

doch nicht '
rommen hatte.
10. 40 Leichen
m . Den Sach»
: eine Mil-
Regengüsse in
zwei Stau¬

los Estrellas'
ermaßen rissen
h. die die Ort-
völkerung war
lgte die War¬
efürchtet . daß
n muß , wovon
n.

ellschafters":
iser.  Nagoü.

irtlich für k»
der AnzeiM'
agold
6 gülttg.

,83

;t 6 Seiten

103
stattfindenden

Sine geschichtliche Betrachtung anläßlich des Tages des deutschen Handwerks in Frankfurt/M.
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In Viesen Tagen vereinigen sich Meister,
Gesellen und Lehrlinge des deutschen Hand¬
werks zu einem großen Treffen in Frank¬
furt am Main . Diese kurze Betrachtung aus
der Geschichte des deutschen Handwerks will
vor Augen führen, wie schon seit Jahrhunder.
ten das Handwerk mit seinen Zünften und
Innungen sich für die Ehre und Wehr der
Nation einsetzte.

Schon zur Zeit Karls des Großen waren die
Handwerker geschätzte Leute. Der große Kaiser,
Aen Wirken sich überall bemerkbar machte,
ordnete an, daß auf allen Hofgütern tüchtige

" halten würden . Schmiede , Gold¬

sich, nach Gewerben eingeteilt , aufstellten.
Ihre Bewaffnung bestand in Sturmhauben,
Ringkrägen , Panzern und Armzeugen . Und

Hustede, Silberschmiede, Schuster, Drechsler,
Zimmerleute, Seifensieder und Bäcker, darüber
Mus noch manche andere wurden verlangt

„Ein jeder Gefell oder Knecht,
Der seinen stand will brauchen recht,
Es sei mit Arbeit oder wandlen.
Was dann sein Herrschaft hat zu handlen,
Darin soll er sich brauchen schon.
Wie er wolt, daß man ihn solt thon.
Dann wie einer dienet auf Erden,
So wird auch ihm gedienet werden
Gedenk, wenn ich zu Ehren komm.
Dient man mir also wiederumb."
Und der Lehrjunge spricht:
„Ein Jung oder ein Lehrknab,
Was dienst der immer vor sich Hab,
Soll seinem Meister oder Herrn,
Frauen und Hausgesind fleißig ehren.
Seiner Sach warten im Haus,
Schwätz nicht darein oder daraus.
Sonder tu, wie er billich soll.
Der Herrschaft Nutz betrachten wolll
Gut Achtung auf die Lernung Hab,
Das ist ein rechter Lehrknab."

Möge das Handwerk , jetzt wieder auf siche¬
rem Boden stehend , den Anschluß , welchen
es an seine große Zeit zurückfand , nicht mehr
verlieren ! Diese sei ihm heilig und ein Ver-
senken in ihrem wertvollen Bestand wird
den Eigenbesitz vermehren.

und gehalten. Und d-ie Grundherren hielten sich
ebenfalls die am meisten gebrauchten Hand¬
werker.

Mt dem Auskommen der Städte entwickelte
ich naturgemäß das Handwerk , welches sich
chon bald in Innungen und Zünften zusam¬
menfand. Die Bearbeitung von Flachs , Hanf,
Wolle urÄ Baumwolle war sehr bedeutend,
lllmer Barchent kam weit herum . In Ravens¬
burg stellten schon 1407 Papierer Papier her.

Das Blühen und Gedeihen des Handwerks
und seiner Zünfte war mit dem der Städte eng
verbunden. Ihr Interesse war ein gemein¬
sames, ebenso ihr Aufstieg und Medergang.

Neben ihren beruflichen Angelegenheiten
Daren die Zünfte auch im Wehrdienst der
Städte stark vertreten.

Jeder Zunftgenosie muhte dem Banner
folgen, wenn die Zunft ihn rief . Ihnen ob¬
lag der Schutz ihrer Stadt in besonderem
Maße . Stadtmauern und Stadttore wurden

nz oder doch hervorragend von ihnen ge-
fltzt und im Kriegsfälle verteidigt.
Wenn die Sturmglocke wegen Brand , Aus¬

land, Tumult oder anderer Gefahr ertönte,
o mußten sie sich bewaffnet auf den Zunft¬
tuben einfinden . Sie waren derKernder
tädti scheu Wehr,  um die sich alle
anderen sammelten . Bis ins 16. Jahrhundert
hinein hatte jeder seinen Harnisch und sein
Schwert.

Der Zünfte Macht wird so recht illustriert
durch den Aufmarsch bei Gelegenheit Kaiser
Maximilians Besuch in Nürnberg (1570). In
nmn Fähnlein traten 5000 Reisige an . die

»e , / Immkrinuuu

als in der gleichen Stadt 1592 ein großes
Stückschießen stattsand , zogen sie gerüstet in
zehn Fähnlein und in fünf Mann hohen
Gliedern zum Schießgelände , 5500 Mann
stark.

Frühe schon, im 14. Jahrhundert , gelang
es den Zünften mancherorts , ins Stadt¬
regiment einzudringen . Heftige Kämpfe spiel¬
ten sich oft dabei ab , denn die Geschlechter
sahen dies nur mit Mißgunst an . Dabei ist
bemerkenswert , daß die Zünfte gegen ihre
Gegner milde verfuhren , wenn sie über diese
den Sieg errungen hatten , während um¬
gekehrt Grausamkeiten an der Tagesordnung
waren.

Zum Schlüsse dieses nur flüchtig gestreif¬
ten Themas lasse ich einen Gesellen und einen

3 D HKS

»er lisiiiieißieüer »Bilder: Wiese«

Lehrling seinen Spruch sprechen. Wir sehen
sie hier im Bilde vor uns stehen, den Ge¬
iellen mit dem Degen an der Seite.

Unsere Liirrgeseklvkt «:

«ttci cicrs H

Von K. Hofer
Zögernd blieb Felix vor dem Eingang

des Gartens stehen . Unter den hohen Bäu¬
men war es schattig und kühl . Bei dieser
Hitze mußte ein kühler Trunk ein Hochgenuß
sein ! Eigentlich wollte er sparen , zumal es
dem Letzten zuging , aber der Durst siegte
über seine Grundsätze . — Felix setzte sich in
der Nähe des Emgangs in den Schatten
einer Kastanie und bestellte ein kleines
Helles , das er in einem Zuge fast leerte . Er
beschloß, noch ein wenig in der wohltuenden
Kühle des Gartens zu verweilen , wozu ihn
der Rest in seinem Glase vollauf berechtigte.
Das Verlangen nach einem zweiten Glas
wurde übermächtig . Aber der durch dieses
Verlangen hervorgerufene Gewissenskonflikt
war nicht so ohne weiteres zu lösen . Aber
schließlich machte es auch einen recht arm¬
seligen Eindruck , hier eine halbe Stunde bei
einem kleinen Hellen zu sitzen . . .! Felix be-
stellte mit mannhafter Stimme ein zweites
Glas . Der Kellner streifte ihn mit einein
Prüfenden Blick, als er das Glas vor ihn
hinstellte , und nahm wieder am Ausgang
Aufstellung . Dieser Mensch schien ihn für
einen Zechpreller zu halten.

Am Nebentisch ließ sich ein älterer , sehr
korrekt anstehender Herr nieder . Nicht ohne
Neid betrachtete Felix den mächtigen Krug,
der diesem Gaste kredenzt wurde . Felix , dachte
er , heißt zwar „Der Glückliche", aber man
hätte mir besser einen anderen Vornamen
gegeben . . .! Plötzlich aber weiteten sich seine
Augen . Das war doch unmöglich ! Er strengte
seine Augen aufs äußerste an , aber es war
keine Täuschung ! Was da in immerhin er¬
reichbarer Nähe , von einein herabgewehten
Kastanienblatt halbverdeckt , am Boden lag.
war ein blitzblankes Fünfmarkstück ! Felix
war gewiß kein unehrlicher Mensch, aber der
Gedanke , daß er für dieses Geld eine ganze
Reihe Helle trinken könnte , ohne seinen Etat
zu belasten , gefährdete seine Grundsätze in
bedenklichster Weise . Da war das Glück. Er
brauchte es nur beim Schopfe zu fassen. Der
Kellner schien ganz von der Beschäftigung
des Geldzählens in Anspruch genommen zu
sein. Vielleicht hatte dieser erhaben lächelnde

Nachbar das Geld verloren . Warum ging «
mit seinem Geld« nicht vorsichtiger um ? Bor¬
sichtig streckte Felix seinen linken Fuß immer
weiter aus , bis sein Schuh das Geldstück be¬
deckte. Das zwang ihn zwar zu einer un¬
natürlichen , unbequemen Körperhaltung , aber
fünf Mark findet man schließlich nicht alle
Tage!

Felix bestellte, — jetzt konnte er es sich
leisten , — einen großen Krug . Sein Durst
war größer als je. Auch hoffte er , er würde,
wenn der Kellner sich entfernt hatte , das
Geldstück unbemerkt an sich nehmen können.
Im letzten Augenblick aber bemerkte er, daß
die Blicke des älteren Herrn mißbilligend auf
seine scheinbar flegelhaft ins Weite gestreck¬
ten Gliedmaßen gerichtet waren . Me Sache
begann Peinlich zu werden , aber der günstige
Augenblick mußte kommen!

Felix trank und bestellte, bestellte und trank.
Bis er , kühn geworden , daS Geldstück behutsam
mit dem Fuße zu sich heranschob . Als der Kell¬
ner weggegangen war , hob er es auf und ließ
es geschickt in der Westentasche verschwinden.
Dann rechnete er aus , daß ihm nach Beglei¬
chung der Zeche noch ein netter , kleiner Ueber-
schuß verbleiben würde . Glück mußte man
haben . . .!

Nachlässig klopfte Felix mit dem gefundenen
Geldstück an den geleerten Bierkrug . „Zwei
kleine, drei große Helle ", rechnete der Kellner.
„Zehn Prozent . Zwei neunzig !"

Felix steckte das Wechselgeld in die Rocktasche
und erhob sich. „Sie sollten das Geld nicht so
achtlos in die Tasche stecken," lächelte der Kell¬
ner , „Sie könnten es verlieren !"

„Seien Sie unbesorgt !" entgegnete Felix.
„Ich meine , Anr, weil ' Sie anscheinend ein

Loch in der Tasche haben . Sonst hätten Sie doch
vorhin das Fünfmarkstück nicht verlieren kön¬
nen . Ich hätte Sie daraus aufmerksam gemacht,
aber , wie ich sehe, haben Sie den Verlust in¬
zwischen bereits bemerkt ."

Felix griff , jählings ernüchtert , in di« Tasche
und erbleichte. Das tatsächlich vorhandene Loch
in seiner Tasche ließ keinen Zweifel zu. Es war
sein eigenes , bislang ängstlich vor dem Wechsel«
gehütetes Fünfmarkstück gewesen! lind bis zum
Ersten waren es noch sechs Tage.

Svlchll» der WM.Stiwth»t«
Großes Haus

Montag , S1. Mai : Geschlossen.
Aienstag , 1. Juni : 0 28: „Don Juan ". Anfang7.80, Ende 10.80 Uhr.
Mittu« » 2. J ««i : iS' 80: „DaS Leben für Leu

Zaren . Anfang 7.80, Ende 11 Uhr.
Donnerstag . S. Juni : NSKG . 110: ..Dt« Macht

des Schicksals . Anfang 8, Ende 11 Übr.
Freitag. 4. Jnnt : Geschl. Vorstellung : Feftvorstel

^na , anlatzllch bes Gautages Ler NSDAP .: „Der
Freischütz". Anfang 7.80, Enöe 10.80 Uhr.

Samstag , S Juni : ^ M/I iS : „Mona Lisa". An-fang <.30, Ende 8.45 Uhr.
Sonntag . 8. Juni : S 28: „Zigeunerliebe" Anfang

7.30. Ende 10.80 Uhr. « nmug
Montag , 7. Jnnt : Geschlossen.

Kleines Han-
Montag . 31. Mai : NSKG . 108: „Die vier Ge-

selten". Anfang 8, Ende 10.30 Uhr.
Dienstag . 1. Juni : Q 29: „Kaiser Konstantins

Taufe". Anfang 8, Ende 10 Uhr.
Mittwoch. 2. Jnnt : NSKG . 108: „Das kleine Hos-

kontert". Anfang 8, Ende 11 Uhr.
Donnerstag . 8. Jnnt : 8 29: „Andreas unb sein

Hund". Anfang 8, Ende 10 Uhr.
Freitag, 4. Jnnt : NSKG . 111: „Diel LLr» um

nichts". Anfang 8, Ende 10.80 Uhr.
Samstag . S. Jnnt : L 27: „Andrea» und fein

Hund". Anfang 8, Ende 10 Uhr.
Sonntag , 8. Juni : Außer Miete : „DaS klein« Hof-

konzcrt". Anfang 7.30, Ende 10.30 Uhr.
Montag . 7. Juni : F 27: Thoma-Abend: „Wald¬

frieden", „Lottchens Geburtstag ", „Die Brautschau".
AAang 8, Ende 10.30 Uhr.

HtanoLrnst

Urheberrechtsschutz durch Verlagsanstalt Mauz, München

68. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

In ihrem Zimmer au .!>' i..!:: ..wil, wird sie ruhiger . Dort
sind Gegenstände , die sie au die Heimat erinnern . Dort
kann sie Zwiesprache halten mit den vielen kleinen Dingen,
die sitz aus Heimat und Jugendzeit in die Stadt gebracht
hat.

Darüber schläft sie ein . So findet sie Rudolf , als er spät
heimkommt , schlafend , das goldene Kreuzlein des Jägers
in den Fingern . . .

Ein verhüngnisvoller Schuß.

Der Tag der großen Treibjagd ist da.
Im Hof vor dem Postbräu sammeln sich die Jäger und

Treiber . Man muß nur noch auf Rudolf und Monika
warten . Da hört man auch schon in der Ferne das Surren
des schweren Motors . Wenige Minuten später hält der
Wagen vor den Jägern.

Rudolf eilt sofort auf seinen Vater zu.
„Guten Morgen Papa ! Du siehst glänzend aus . Natür¬

lich, die Jagd , die gesunde Luft — . Ah , der Zaggler ! Guten
Morgen , mein lieber Zaggler ."

Rudolf geht mit ausgestreckter Hand auf Toni zu . „Wie
geht's , wie steht 's ? "

„Ganz gut " , antwortet Toni kurz und öffnet den Hemd-
kragen, als wäre er ihm zu eng . Sein Blick schweift hin¬
über zu Monika , die soeben den alten Kerber begrüßt . Auch
die anderen Herren , die am Abend vorher schon gekommen
waren , schütteln der jungen Frau die Hand.

Die Stimme Wilhelm Kerbers gebietet Ruhe:
„Also meine Herren , Sie werden von Hornberger und

Neindl beim Grenzgraben erwartet und an die Plätze ge¬

führt . Du Rudolf , gehst mit Monika auf den Rückwechsel
vom schwarzen Joch . Ich nehm den Hauptwechsel ein und
du , Toni , gehst auf den Wechsel unter der Heindlschlucht.
Punkt zehn Uhr gehen die Treiber an . Hauptsache , daß wir
die Stände nach erreichen , bevor die ärgste Hitze kommt.
Weidmannsheil !"

Die Kolonne setzt sich in Bewegung . Keiner bemerkt das
bärtige Gesicht des Steinmüller Bartl , der aus der Dach¬
luke des Stadels den Davoneilenden nachschaut.

„Also in die, Heindlschlucht muß der Toni " , murmelt er
vor sich hin . Er wartet noch eine Weile , verläßt dann durch
ein Hintertürchen , durch das er sich nachts eingeschlichen
hat , den Stadel des Postbräu und verschwindet mit langen
Schritten im Wald.

Die Schar der Treiber verteilt sich schon beim ersten
Latschenfeld nmh verschiedenen Richtungen . Am Grenz¬
graben warten Hornberger und Weindl und nehmen ihre
Schützen in Ernpfang . Toni ist immer ein Stück voraus.
Monika hat sich zu den übrigen Herren der Jagdgesellschaft
gesellt und Rudolf geht mit seinem Vater . Der alte Herr
meint ermunternd : „Nun hoffe ich, daß du auch als Jäger
heute deinen Mann stellst."

„Da habe ich allerdings Bedenken , Papa ."
„Ich habe dir auf alle Fälle den besten Wechsel über¬

lassen ."
„Allerdings . Aber was mich betrifft , so bringe ich für

die ganze Jägerei wenig Verständnis und noch weniger
Kenntnisse mit . Dadurch kommt auch Monika um alle
Jagdfreuden ."

„Meiner Seel , hast recht, Junge . Ich werde Monika zu
inir nehmen ."

„Da kommt sie erst rech! nicht zum Schuß ; denn was dir
vor die Büchse gerät , das schießt du selber ."

Wilhelm Kerber lacht.
„Nun sag selber , wo sollen wir denn hin mil o. uer

Monika ? "
„Ich wüßte schon einen Vorschlag , Papa ", lächelt

Rudolf.

„Na , raus damit !"
„Monika soll mit dem Zaggier auf den Rückwechsel zum

schwarzen Joch gehen und ich nehine dafür Zagglers Platz
in der Heindlschlucht ein . Zaggler könnte ihr genaue An-
Weisung geben , wie sie zu schießen hat und so weiter . Ich
verstehe nichts davon und wahrscheinlich kämen wir am
Abend beide mit leeren Händen in die Jagdhütte . Dadurch
wäre Monika die Freude und der Tag verdorben . .Und du
wolltest ihr doch eine Freude machen ."

„Ganz richtig . Gut , daß du mich daran erinnerst . Toni !"
Der Jäger bleibt stehen und wartet.
„Wir machen es nun doch anders " , sagt Kerber . „Du

gehst mit meiner Schwiegertochter zum schwarzen Joch und
Rudolf dafür in die Heindlschlucht ."

Toni zuckt bei diesen Worten zusammen.
„Warum die Aenderung ? " fragt er kurz . .
„Der Rudolf da versteht nichts von der Jagd " , ant¬

wortet Kerber , auf seinen Sohn deutend . „Und ich will
haben , daß Monika auch zu Schuß kommt . Deswegen Hab
ich sie mit heraufgenommen . Deine Führung ist mir dafür
die beste Gewähr ."

Unterdessen ist auch Monika herangekommen . Als sie von
der Umstellung hört , wirft sie einen raschen Blick in das
Gesicht ihres Mannes . Der schaut wie zufällig den Hang
hinauf , als nähme er von allem keine Notiz . Sie ahnt so¬
fort , das ist eine Falle . Ein fester Trotz erwacht in ihr.

„Ich geh auch mit dem Toni " , sagt sie und schlägt die
Richtung nach dem schwarzen Joch ein.

Toni folgt ihr in kurzem Abstand , während Kerber
seinem Sohn die Richtung nach der Heindlschlucht zeigt.

„Kannst gar nicht fehlen '', erklärt er ihm . „Gehst schnur¬
gerade auf die alte Zirbe da droben zu . Ein paar hundert
Schritte davon entfernt ist der Ansitz . Brenn mir ;a keine
Geiß zusammen . Das wirst du doch unterscheiden können,
was ein Mandl und ein Weibl ist. Also los und Weid¬
mannsheil !"

„Weidmannsdank , Papa !"
(Fortsetzung folgt .)
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Der Sport vom Sonntag

Hermann Lang Sieger ans der Kons
Lin Zweiter herrlicher Lrfolg des jungen Lannstatters aus Mercedes -Benz / von Delius , Haffe und Rosemeger

belegen aus Nuto -Amon die nächsten Plätze
Nach zwei Jahren wurde auf der Berliner Avus  wieder eine Motorsportveranstaltung

durchgefiihrt , die einen ganz außerordentlichen Erfolg zu verzeichnen hatte . Bei herr¬
lichstem Sommerwetter umsaumten rund 35V VVV Zuschauer  die Strecke und sie be¬
kamen in allen Rennen Kämpfe zu sehen , wie sie spannender kaum gedacht werden können.
Die neue Avus -Nordkurve ließ — wie ja schon die Versuchsfahrten und das Training
zeigten — für Wagen und Räder außerordentlich hohe Geschwindigkeiten zu . Die Fahrer
mußten , um erfolgreich abschneiden zu können , das Letzte aus ihren Maschinen heraus¬
holen und ständig mit höchster Tourenzahl fahren . Ein um so glänzenderes Zeugnis für
die Güte unserer deutschen Automobile und Motorräder ist es daher , daß die Ausfälle
sehr gering waren . — Im Kampf der großen Rennwagen , dem natürlich das Haupt¬
interesse galt , konnten die teilnehmenden ausländischen Maschinen von Alfa Romeo
und Maserati  den deutschen Rennwagen von Mercedes - Benz und Auto-
Union  erwartungsgemäß nichts anhaben . Nur ein Ausländer , der Ungar Hart¬
mann  auf Maserati , gelangte aus den VorlLusen , die von Manfred von Brauchitsch
und Rudolf Caraeciola  auf Mercedes -Benz gewonnen worden waren , in den Endlauf.
Hier wurde er mit zwei Runden Rückstand hinter dem deutschen Wagen Sechster , nachdem
Caracciola und Brauchitsch leider zum Ausscheiden gezwungen worden waren . Sieger
des großen Kampfes wurde der Stuttgarter Hermann Lang auf Mercedes - Benz,
der — wie bei seinem ersten großen Erfolg in Tripolis — wieder ein meisterhaftes
Rennen fuhr und . nachdem er einmal die Spitze errungen hatte , nicht mehr von ihr zu
verdrängen war . Lang siegte nach 35 :36,4 Min . mit 261,7 Stundenkilometern vor von
Delius (Auto -Union ). Hasse (Auto -Union ) und Bernd Rosemeher (Auto -Union ),
der nach einem Reifenwechsel vom zweiten aus den vierten Platz zurückgefallen war . Der
fünfte Rang fiel an den jungen englischen Mercedes -Benz -Fahrer Richard Seaman.

Motorräder der 350er Klaffe starken
Ein Böllerschuß gab das Zeichen zum

Start der 350 - Kubikzentimeter ° Maschinen,
denen drei Minuten später die 22 Fahrer
der Viertelliterklasse in ihren knallroten
Trikots und Sturzhelmen folgten . Einen
über alle drei Runden packenden Führungs-
kampf lieferte sich die sechsköpfige Spitzen¬
gruppe der „Blauen ". Fleischmann,
Hentze (beide NSU .), Richnow (Rudge ),
May (Delocette ), Hamelehle (Norton)
und der eine 250-Kubikzentimeter -DKW . fah¬
rende Kluge  lagen stets dicht beisammen.
Fleischmann behauptete at . . seinen kleinen
Vorteil bis zum Schluß und gewann mit

Sek . Vorsprung vor Richnow , Kluge,
Hentze und May.

Die große Ueberraschung gab es beim
Rennen der „Kleinen " , in dem der mehr¬
fache Weltrekordmann Walfried Winkler
auf seiner DKW . eine Klasse sür sich war
und schließlich mit einer Zeit von 22 : 16,1
Min . für die 58,4 Kilometer und mit 157,3
Kilometer -Stunden eine noch um 6 Kilo¬
meter - Stunden höhere Durchschnittsge¬
schwindigkeit erzielte als Fleischmann mit
seiner stärkeren Maschine . Das Rennen war
überhaupt ein durchschlagender Erfolg sür
die kleine deutsche DKW .. auf der 8 Fahrer
die ersten Plätze belegten . Gleich in der er¬
sten Runde holte sich Winkler einen Riesen¬
vorsprung heraus . Er drehte in der zweiten
Runde noch mehr auf und beendete sie nach
7:16,1 Min . mit einem Stundenmittel von
159,1 Kilometer . Ebenso ungefährdet war
der zweite Platz von Petruschke,  hinter
dem Häußler und Wünsche  dicht zu¬
sammen in dieser Reihenfolge das Ziel
passierten , klar vor dem übrigen Feld.

Martin siegt bei den „Kleinen"
Einen kleinen Vorgeschmack auf den Kamps

der kommenden Ungetüme bekam man im an¬
schließenden Nennen der 1V- - Liter - Renn¬
wagen . die 7 Runden ^ 135,547 Kilometer
zurückzulegen hatten . Elf Wagen , sämtlich
ausländische Fabrikate , waren am Start;
das Rennen war ein Zweikamps zwischen dem
von Anfang an in Führung liegenden Eng¬
länder Martin  mit seinem grünen Era
und dem Italiener Eortese  aus Maserati.
Martins Sieg war verdient : er drehte mit
5:51,2 (197.6 Kilometer - Stunden ) auch die
schnellste Runde dieses Rennens.

Wieder Zweikampf Ley — Galt
Das Motorradrennen der Halbliterklasse

bewies deutlich die Ueberlegenheit der
BMW .-Maschinen die schon im Training
weit schneller gewesen waren als die DKW.
Wie beim Eilenriede -Nennen in Hannover
zum Auftakt der neuen Rennzeit , fuhren die
beiden Stallgefährten Otto Ley und Karl
Gall  aus München dicht hintereinander.
Abwechselnd lagen sie in Führung und zum
Schluß gab es die Gerade herauf abermals
einen Kampf um den Sieg . Diesmal war
Ley auf der Hut und er behauptete sich bis
ins Ziel in Front und ließ sich nicht noch
ruf den letzten Metern abfangen wie vor
sechs Wochen in Hannover . Fast drei Minu¬
ten zurück kamen die DKW .-Fahrer S u n n-
q vist - Schweden , der Sieger von 1935 und
B o d m e r - Ebingen , von denen sich Sunn-
avist ebenfalls erst im „Endspurt " den drit-

'terr Platz eroberte . Dann folgten der Oester¬
reicher Reigk  und der Königsberger
Knees  auf NSU . Kurt Mansfeld,  der
große Favorit des TKW .-Stalles fiel im
Verlaufe des Rennens mehr und mehr zu¬
rück und wurde schließlich nur Achter.

Der Kampf der großen Rennwagen
Mit einem taktischen Meisterstück wartete

Laraccipla  im ersten Vorlauf der «ro¬

ßen Rennwagenklasse auf . Rosemeyer
und v. Delius legten mit ihren Auto-
Nnion -Wagen an der Spitze ein recht forsches
Tempo vor . während Caracciola zunächst
noch zurückhielt . In der dritten Runde
machte er dann einen Vorstoß , überholte
Seaman,  und später auch v. Delius.
um dann in der nächsten Runde unter dem
tosenden Jubel der Zuschauer auch an Bernd
Rose meyer  vorbeizugehen . Nun ent¬
wickelte sich ein großer Zweikampf zwischen
diesen beiden deutschen Meisterfahrern.

Nosemeyer konnte noch einmal an „Car-
ratsch " Vorbeigehen , aber auf der kurzen
Strecke zwischen der Nordkurve und dem Ziel
glückte dem Mercedes - Benz - Fahrer am
Schlich noch einmal die lleberholung . Die
schnellste Runde erzielte Bernd R o s e m ey e r
mit 276,4 Kilometer -Stunden , die auch die
absolut schnellste des ganzen Rennens blieb.

Der zweite Vorlauf

Stand der erste Vorlauf im Zeichen des
Ringens zwischen Rosemeyer und Caracciola,
so brachte der zweite Vorlauf nicht minder¬
harte Stellungskämpfe der drei Stromlinier
von v. Brauchitsch . Lang und F a -

gioli.  Die Entscheidung brachte die fünfte
Runde , als Lang Reifendesekt hatte und wech¬
seln mußte , Fagioli wegen eines klemmenden
Schalthebels aufgeben mußte und von
Brauchitsch die Führung vor Haste übernahm
und sie nichi mehr abgab . Lang fuhr in der
Schlußrunde mit 276,2 Kilometer - Stunden
die schnellste Runde , er konnte aber , obwohl
er ständig an Boden gewann , den vor ihm
liegenden Haste nicht mehr ganz erreichen.
Brauchitsch siegte in 31 :29.6 Minuten mit
258.1 Kilometer -Stunden vor Haste , der auf
den letzten Kilometern durch scharfes Links¬
fahren Lang einfach nicht an sich Vorbeigehen
ließ . Korpsführer Hühnlein  ordnete da¬
her an . daß Lang im Endlauf einen besseren
Startplatz gegenüber Haffe erhielt.

Längs zweiter großer Erfolg
Im Endlauf  standen sieben deutsche

Wagen und ein Maserati , der von dem Un¬
garn Hartmann  gesteuert wurde . Die
Fahrer hatten acht Runden — 154,8 Kilo¬
meter zurückzulegen . Caraeciola und
Rosemeyer  lieferten sich am Anfang wie¬
der einen harten Kampf . Zwei Runden lang
jagte Rosemeher hinter dem führenden
Caracciola her . bis er Reifenschaden bekam
und dadurch zurückfiel . Lang,  der in jeder
Runde einen Platz vorwärtskam , setzte sich,
als Caracciola wegen Kupplungsschaden auf¬
geben mutzte , an die Spitze und gab sie bis
zum Schluß nicht mehr ab . Vergebens ver¬
suchte v . Delius.  an den Stuttgarter her¬
anzukommen , aber Lang wies jeden Angriff
erfolgreich ab . Unter großem Beifall
der Zuschauer durchfuhr Lang  nach 35 :30 .4
Minuten (261,7 Stundenkilometer ) schließ¬
lich das Ziel und errang damit seinen zwei¬
ten großen Autosieg.  Ein Pechvogel
war wieder Manfred von Brauchitsch . der
schon 1 Kilometer nach dem Start aus dem
Wagen steigen mußte . Zweiter wurde von
Delius vor Hasse.  Bernd Ro se¬
in eher,  dem Engländer Seaman  und
dem Ungarn Hartmann,  der mit zwei
Runden Rückstand das Ziel erreichte.

NSKK .-Skurmführer Hermann Lang
Korpsführer Hühnlein  hat den Sieger

im Internationalen Avus -Rennen 1937
NSKK .-Scharführer Hermann Lang,  zum
Sturmführer befördert.

Flieger kreisen über schwäbischem Land
58 starteten zum Schwabenflug 1957 / Start und Zie.I Lannstatter Wasen

Der Einladung des Gaues 18 des National¬
sozialistischen Fliegerkorps zum „Schwabcn-
flug  1 8 3 7" wurde aus allen Teilen des Rei¬
ches freudige Folge geleistet . Nachdem herrlicher
Sonnenschein die große Flugderanstaltung durch
die schwäbischen Lande begünstigte , wurde dem
„Schwabenflug 1937" in jeder Hinsicht ein groß¬
artiger Erfolg beschieden.

Bon den zugelassenen 60 Maschinen trafen auf
dem Fluggelände auf dem Cannstatter Wasen in
der vvrgeschriebenen Zeit am Samstagmittag
58 Maschinen ein . Die Bedingungen sahen vor,
daß die Teilnehmer im Rahmen eines Sternflu¬
ges zur Stadt der Nuslandsdeutschen am Sams¬
tag zwischen 12 und 14 Uhr landen mußten . Wer
vorher niederging , zog sich Strafpunkte zu . So ist
es verständlich , daß mir wenige Maschinen vor
der Zeit über dem Cannstatter Wasen aufianchien
und hier noch einige Zeit in der Luft Kreise zie¬
hen mußten . Dann ging es aber an allen Ecken
und Enden los Wie Hornisse kamen aus allen
Richtungen in unaufhörlicher Folge 58 der gemel¬
deten Flugzeuge an . Ans Dresden , Berlin . Bres¬
lau , Mannheim , Chemnitz . Lüdenscheid , Hamburg,
Karlsruhe , Dessau , Münster i, W, , Düsseldorf
und ans Danzig sind die besten deutschen Sport¬
flieger mit ihren schwäbischen Kameraden znscim-
mengekommen , um mit aller fliegerischen Leiden¬
schaft in den Wettstreit ..Schwabenflug 1937" zu
geben

Um 15 Uhr erfolgte dann der eigentliche Start
mm Schwabenflng , der in zwei Tagesschleisen ans
schwäbische Meer , hinaus zum nördlichsten Zipfel
des Landes und zurück nach Stuttgart führte.
Ziel der ersten Tagesschleife war die Zeppe-
l i n st a d t Friedrichshafen.  57 Teilneh¬
mer landeten ans dem Flugplatz neben der Zep¬
pelinhalle in Almannsweiler , wo eine erwar¬
tungsfrohe Znschauermenge sie in Empfang
nahm Die Ortsgruppe Friedrichshafen hatte
alles gut organisiert . Um 16,23 Uhr landete die
erste Maschine , und in dichter Folge trafen dann
die übrigen Wettbewerbsteilnehmer ein . Nachdem
die Flugzeuge mit Brennstoff und Oelvorräten
versorgt waren , wurden sie in der großen Luft¬
schiffhalle untergebracht . Am Abend folgte zu¬
nächst eine Rundfahrt auf dem Bodensee mit der
„Schwaben ' , die den Teilnehmern zu einem schö¬
nen Erlebnis wurde . Am Sonntagvormittag be¬
sichtigten die Flngteilnehmer den im Bau befind-
liehen LZ, 130, ehe am Sonntag die zweite Tages,
schleife in Angriff genommen wurde , Ueber den
Verlauf des Fluges
äußerte sich Flugzeugführer Max Dieterle-
Göppingen etwa wie folgt : Beim Start erhielten
die Teilnehmer einen verschlossenen Umschlag , in
Sem sich die aus der Teilstrecke zu listenden Auf¬

gaben befanden . Nach geglücktem Start nahmen
wir Kurs auf Tübingen,  dessen Schloßturm
in Rechtskurve zu umrunden war . In Richtung
Hohenzollern galt es die erste Orter -Anfgabe zu
lösen : Erkennen der Ortschaft Bissingen  nach
Luftaufnahme . Bissingen war verhältnismäßig
gut zu erkennen . Dann ging es weiter in Richtung
Klippeneck  über die Alb . Hier wurde die
Sache schon schwieriger . Die Teilnehmer mußten
erfahren , daß es „oben " ziemlich „bockig" war.
Am Klippeneck mußte man die Lösung der ersten
Aufgabe auf ein ausgelegtes großes Kreuz ab¬
werfen.

Die zweite Orter -Ausgabe , das Erkennen der
Ortschaft Böttingen  nach Luftaufnahme war

LUlF Zück
kuüdaN »ufsticgsspieü

SB . Sornwestbeim — Mmer SB . S4
LfR . Schwenningen — Svvgg . Untertürkh.

Tschanrmer-Pokat <S. Hanvtrmrdet
SB . Fenerbach — Svfr . Stuttgart
Union Bückingen — SÄ . Heilbron » SS

JnbilSnmS -Tnrnier i« Edling«
Samstag : Juventus Zürich — Svfr . Etzling.
Samstag : Wacker München — Stnttg . SC.
Sonntag : Juventus Zürich — Stutta . SC.
Sonntag : Svfr . Ehlingen — Wacker München

Frenndschaftssviele
Stutta . Kickers — SSV . Srauksurt
SC . Pforzheim — FC . Birkenfelö

Hockey in Württemberg
Stuttgarter Kickers — Stuttgarter SC.
MR . Gaisbura - TSV . Georgii -Allianz
VfB . Stuttgart - TGS . Stuttgart
PSV . Stuttgart - MTV . Stuttaart

SU
LR

Weltansstellungs -Tnrnier
in Le Havre : VfB . Leivzig — Austria Wien l>:S
in Strahba .: Slavia Prag — Phöb . Bubavest 1:1
.1 Paris : SC . Boloana — SC . Sochanr 4:1

in Antikes : Olimviaue Marseille — Cbelsea 1:1
Nsockkakl Meisterschaft der Frauen

Gruvve II
TD . Bad Cannstatt — Tbd . Harburg
MR . Mannheim — Tschatt. Köln S:1
MR . Mannheim — TR . Sarburg S:S
TV . Cannstatt - TMt . Köln tn . Verl.)

Stiibtesviele
Ulm — München lMSnner)
Ulm — München (Srauenl

Ansstieassvlele zur Ganllaa
TD . Eislingen - TV , Urach
TSV . Schnaitheim - SN . Zuffenhausen
Tbd . Untertürkheim — Tbd . Ravensburg

Pokalsviel«
TGS . Stuttaart - KSR . Zuffenhausen
TR . Altenstadt - Tbd , Tailiinaen
TR . Onstmettingen - TV , Rad Cannstatt
Srischaus Gövvingen — TB , Altenstädt

schon sehr schwierig , Prachtvoll gestaltete sich der
Flug über das Donautal . wobei in Sigma-
ringen  das Schloß umrundet werden muhte.
In Weingarten mußte wieder die Meldung ab¬
geworfen werden wobei der Nbwurfpunki wenig
übersichtlich war . In Friedrichshafen war dann
die Hälfte der Arbeit getan.

Morgens um 10 Uhr erfolgte dann am Emn-
tag der Start zur zweiten Tagesschleife . In Dil-
li ngen  mußte eine Zwischenlandung vorgemm-
men werden , nachdem vorher zwischen Villmgm
und Freudenstadt ein Ballon aufzufinden war.
Nach einer Ueberrundung des Freudenstädter
Ausstchtsturmes mußte die Meldung über die Auf¬
findung des Ballons in Huchenfeld  bei Pforz¬
heim abgeworfen werden Von der Gokdstadt aus
ging es nach Heilbronn  wo eine längere
Zwischenlandung vorgesehen war Dann noch
wenige Minuten Flugdauer und das Ziel auf
dem Cannstatter Wasen war erreicht.

Wiederum herrschte ein reges Treiben auf dem
Gelände des Cannstatter Wasens . Als erster er¬
reichte um 15.15 Ubr der Führer der Stuttgarter
Ortsgruppe Karl Wurst aus einer Klemm Z5
den Cannstatter Wasen . Kurz danach kam Helmut
T a r i s - Eltingen (mit Hupenbauer Böblingen
als Orter ) , der ebenfalls eine Klemm 35 steuerte.
Als Dritter landete Wille Bogel - Hamburg
und dann ging es Schlag ans Schlag . Die sport¬
liche Auswertuna des Schwnbenfluges erforderte
bei der großen Beteilignngsziffer eine erhebliche
Arbeit . Bis Redaktionssck 'lnß war noch nicht zu
übersehen , wann das offizielle Ergebnis smig-
gestellt sei.

Bei den Französischen Tennismei¬
sterschaften  wurden am Samstag die Aor-
schlußrundenspiele im Männer -Einzel entschieden.
Henner Henkel setzte sich durch einen 6:1-. 69-,
,6:8-Sieg über den Franzosen Destremeau für das
Endspiel durch , in dem er aus den Engländer
Austin , der Boussus 7:5. 6:2. 1:6. 6:3 besiegle,
trifft.

Zweiter Bombensieg unserer Handballer
Deutschland schlägt Angarn in Kassel vor 1800 Zuschauern mit 20 :5 s12:3I

Nach dem überzeugenden Sieg unserer Hand-
ball -Ländermannschaft in Wien gegen Oesterreich
wurde auch Ungarn  am Sonntag in Kassel ver¬
dient mit 20:5 ( 12:3) Toren geschlagen.

Beide Mannschaften wurden beim Betreten des
Platzes stürmisch begrüßt und nach dem Ertönen
der Nationalhymnen stellten sie sich dem Berliner
Schiedsrichter Nogge  in folgender Besetzung:

Deutschland:  Böcke ! - Wiesbaden : Band-
Holz ll -Kießen . Dietz-Kasiel : Keiler -Berlin , Brink¬
mann - Düsseldorf , Giese-Kassel: Roß l - Minden
Herrmann - Berlin , Kritzokath - Hannover . Ban-
mann -Berlin , Roß II -Minden,

Die deutsche Mannschaft  hat den über¬
raschend hohen Sieg auf Grund der ausge¬
zeichneten Mannschastsleistung  voll¬
auf verdient . Die Ungarn spielten nicht einmal
schlecht, kamen aber gegen daS glänzende Znsp :el
des deutschen Angriffes nicht aus . Nach einer
anfänglichen Unsicherheit übernahm die deutsche
Elf bald das Kommando aus dem Spielfeld und
gab es bis zum Schluß nicht mehr aus der Hand,
Das Ergebnis gibt schon ein klares Urteil über
die Leistungen unseres Sturmes ab . der in dem
Berliner Herrmann seinen überragenden Mann
hatte , — Ungarns Eli  zeigte seit dem letzten
Spiel gegen Deutschland keine nennenswerte Ver¬
besserung . Ein schneller Start und unermüdlicher
Eifer eines jeden Mannes waren ihre besten
Eigenschaften , Im Sturm gefiel der Rechtsaußen
Tziraki , der sich aber später seiner guten Deckung
nur noch selten entziehen konnte.

Das Spiel begann für uns nicht sehr verhei¬
ßungsvoll . denn schon in der ersten Minute ging

Ungarn durch den Halblinken Salgo in Führung.
Der Ausgleich war bald geschossen, und auch em
weiterer Treffer von Koltey konnte wettgemach
werden . Dann zog Deutschland auf 6:2 davon, eye
Ungarn durch Salgo wieder einen Treffer aus-
holen konnte . Bis zur Pause wurde mit 12:3 aas
Dutzend der deutschen Tore voll gemacht, ^ each
dem Wechsel lag Ungarn bald mit 3 :18 im Rua-
stand . Fodor und Kvltay erzielten den 4. uns
5. ungarischen Treffer und Deutschland kam >
der letzten Minute noch zu seinem 20. Torerfolg.
Die deutschen Torschützen waren : Herrmann <5).
Baumann l4) , Roß I (4), Kritzokath (4). Brink-
mann (2) und Roß II -I ).

Ulmer FV . 94 wieder geschlagen
Nach dem bisherigen Verlaus der Ausstiegs'

spiele zur Württemberg,scheu Fnßball -Gauliga n
es keineswegs gewiß , ob der zu Anfang stark fav '
risierte Ulmer Fußballverein  auch " I '
lich aus den ersten beiden Plätzen der Tabelle o>
Rennen beenden wird . Nach der überraschende
Niederlage auf eigenem Platz gegen Schwennin¬
gen folgte nun eine zweite beim FB Kor " '
westheim,  der nach Verlnstpimkten die Ulme
auf den dritten Platz zurückmirst . Das wäre a
sich noch nicht so schlimm , aber die 94er zeigt
in dem vom FV , Salamander Kornwestheim mi
2 :1 gewonnenen Tressen so wenig kämpferische
Einsatz , daß man erstaunt war , — Im Zweite
Spiel des Sonntags sicherte sich der Vl/e-
Schwenntngen  durch einen 2:0-Sieg uoe
die Spielvereinigung Untertur -
heim  die alleinige Tabellenführung,
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